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Sowjet -Kampfgruppe mrbweWK Gartow vernichtet
Westlich Wjasma Sowjetöurchbruch abgeschlagen - Luftveeteiöiguno Berlins verhindert geschlossenen Angriff

Dei heulige Wehrmachlsberichl
> us dem Führerhauptquartier , 24 . Aug . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der Mius - Front halten die erbitterten Kämpfe an . Ein eige -

ner mit Unterstützung von Panzern geführter Gegenangriff gewann
trotz zäher feindlicher Abwehr verloren gegangenes Gelände zurück .
Bei Isjum griffen die Bolschewiften mit starken Panzerkrästen in
den Rachmittagsftnndcn wieder an . In schweren Kämpfen wurde »
kleinere Einbrüche abgeriegelt und 133 feindliche Panzer abgeschos¬
sen . Im Kampsgebiet von Charkow warfen deutsche Truppen südlich
der Stadt den Feind Jim Gegenangriff zurück . Westlich der Stadt
wurden erneute Angrsffe der Bolschewiften abgewiesen . Im Raum
nordwestlich Charkow wurde die seit einigen Tagen eingeschlossene
feindliche Kampsgruppe endgültig vernichtet und dabei 1701 Gesän¬
gen « eingebracht . 299 Panzer , 248 Geschütze , IVO Maschinengewehre ,
ZW Kraftfahrzeuge und sonstiges Kriegsgerät wurden zerstört oder
erbeutet .

Westlich Wjasma versuchten die Bolschewiften mit starken , durch
Panzer und Schlachtstieger unterstützten Kräften unsere Front zu
durchbrechen . Sämtliche Angrifft wurden unter hohen Verlusten für
den Feind abgeschlagen .

Die Luftwaffe fügte dem Feind am Mius , am Donez und im
Raum westlich Charkow hohe Verluste an Menschen und schweren
Wassen zu . Im Mittelabschnitt der Ostfront wurde eine feindliche
Stellung mit 25 Salvengeschützen von Sturzkampfflugzeugen völlig
zerstört . Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront 198 Panzer
» ernichtet und 85 Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen .

An der Lapplandsront hat sich die 7 . Gebirgsdivision unter Füh -
rung des Generalleutnant Krakau , von Verbänden der Lustwasse
des Generalobersten S t u m p s s wirksam unterstützt , bei der Erstür -
mnng eines Höhenrückens und bei der Abwehr der daraus einsetzen -
den wochenlang anhaltenden Gegenangrisse überlegener feindlicher
Kräfte , besonders ausgezeichnet . Tie Sowjets verloren allein an die -

fer Stelle über 1000 Tote . 50 stark ausgebaute feindliche Bunker
wurden genommen .

Das Hafengebiet von Palermo wurde in der Rächt zum 23 .
August von einem starken Verband deutscher Kampsslugzeuge an -
gegriffen . Zwei Kriegsschiffe , sowie zwei Frachter mit zusammen
9000 BRT . wurden vernichtet , 9 Handelsschiffe mit zusammen 46 000
BRT . und ein Kreuzer zum Teil schwer beschädigt . In den Hasen -
anlagen entstanden ausgedehnte Flächenbrände .

lieber dem Atlantik in den besetzten Westgebieten verlor der Feind
gestern vier Flugzeuge . Starke britische Bomberverbände grissen in
der vergangenen Nacht die Reichshauptstadt an . Die neu organisierte
Luftverteidigung verhinderte den geschlossenen Angriss aus die Stadt
und schoß nach bisherigen Feststellungen «0 mehrmotorige Bomber
ab . Durch Abwnrs von Spreng - und Brandbomben entstanden in
Wohnvierteln , sowie an öffentlichen Gebäuden und Krankenhäusern
Zerstörungen . Die Bevölkerung hatte Verluste .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge grissen in der Nacht zum 24 .
August militärische Ziele i« Ostengland mit Bomben aller Kaliber an .

2 Zerstörer und 2 Frachter im Men von Palermo versend
Rom , 24 . Bug . Der amtliche Bericht des Oberkommandos

lautet : Deutsche Bomber haben im Hasen von Palermo vor Anker
liegende Schisse des Gegners angegriffen und dabei Treffer auf
elf Handelsschiffen und drei Kriegsschiffen erzielt , und zwar müssen
zwei Frachter mit insgesamt 9000 BRT . und zwei Zerstörer als
versenkt betrachtet werden . Carbonia und Ortschaften in der Um -
gebung Neapels und Baris bildeten das Ziel von Einslügen . Dabei
schössen deutsche Jäger im Gebiet von Neapel drei seindlichr
Maschinen ab , während zwei weitere in der Nähe von Santo
Antioco ( Cagliari ) von der Flak getrosfen , brennend abstürzten . In
der Umgebung Cretones entdeckte man die Trümmer von sieben von
der Flak abgeschossenen Flugzeugen , die während des vom amtlichen
Wehrmachtsbericht gemeldeten Rachtgesechtes am 20 . August abstürzten .

. Sommeroffensive ein Wettlauf mit der Zeit geworden
Sie operative Taktik des .. Vewegungökrieges aus der Stelle " - Sie Bedeutung der Räumung von Sbarkow

A.K . Berlin , 24 . Aug . Im Laufe der letzten Wochen Hot sich an
der Ostfront immer deutlicher der besondere Charakter abgezeichnet ,
den dort der Krieg im Sommer 1943 angenommen hat . Dieser Krieg
ist nicht vergleichbar mit den beiden Abwehrperioden , die seinerzeit
durch die beiden Winterschlachten ausgelöst wurden . Er hat genau
so wenig gemein mit dem Krieg um Gräben und begrenzte Linien
im vorigen Weltkrieg , etwa bei Verdun und an der Somme . Tie
Brennpunkte an d»r Ostfront zeigen uns vielmehr , wie eine stellungs -
mäßig ausgebaute Abwehrfront dennoch mit voller Absicht nicht als
starre Front gehalten wird , sondern durch Stoß und Gegenstoß , durch
Einbuchtung und Abriegelung immer wieder in Bewegung gerat .
Auf diese Weise wird dem sowjetischen Angriff ein Verschleiß an
Menschen und Material aufgezwungen , der ohne diese Taktik nie zu
erreichen wäre . Bei einer solchen Taktik haben einzelne Gebiete ,
Ortschaften und Städte keinen absoluten , sondern nur einen relativen
Wert , der durch ihre Rolle im gesainten Kräftespiel bestimmt wird .
Wichtiger als einen bestimmten Ort zu halten , ist die Sicherung der
Freiheit des Handelns und die Verfügung übet eine Position , in der
die Kräfte des Gegners schneller verbraucht werden als die eigenen .

Das Bild , das sich bei dieser Entwicklung an der Ostfront heraus -
gebildet hat , ..wird durch den Reuter - Korrespondenten in Moskau
dahin benrteilt , es sei gegenwärtig das schwierigste Stadium in der
Sommeroffensive an der ganzen Front von Smolensk bis Charkow
erreicht . Die Sommerosfensivc sei ein Wettlanf mit der Zeit ge -
worden . Es bestehe keine klar ausgebildete Front -
linie mehr , sondern nur noch eine verzahnte Linie von
Keilen und Einbuchtungen , deren Ausrichtung von den Sowjets
versucht werde , um . der Gesahr der Gegenangriffe auf die Flanken
zu entgehen . Die Offensive gehe unter schwierigsten Bedingungen
gegen die deutschen Streitkräfte , die verstärkt worden seien und hart -
nackig kämpfen , weiter . Die deutschen Berteidignngsmaßnahmen seien
sehr verbessert worden . Deutschland habe sich vollkommen auf den
Verteidigungskrieg umgestellt und insbesondere die von -den Deutsche »
ausgezogenen M i ne n f e l d e r seien von einem derart u » vor h e r -
g e

'
s e h

'
e nen 11 rn s a n g , daß hier den Sowjets die größten Schmie -

rigkeiten erwachsen seien .
Diese Schilderung ist kennzeichnend dafür , unter welchen Gesichts -

Punkten die Räumung der Stadt Charkow durch die deutschen
Truppen betrachtet werden muß . Die Sowjets glaubten schon vor
14 Tagen , unmittelbar vor der Wiedereroberung Charkows zu stehen .
Sie machten entsprechende Anstrengungen . Der im deutschen Wehr -
niachtsbericht so oft erwähnte sowjetische Vorstoß südwestlich Biel -
gorod ging natürlich auf die Abriegelung Charkows von Norden her
ans . Zugleich griffen die Sowjets im Raum von Tschugujew mit
starken Kräften an , um die Einkreisung Charkows von Südosten zu
erreichen . Di ? Stadl sollte in einen riesigen Kessel eingeschlossen und
der deiitschen Verteidigung eine große Niederlage bereitet werden .

Die Dinge sind dann aber völlig anders gelaufen . Deutsche Flan -

kenstöße fuhren in die sowjetischen Stoßkeile hinein , die Charkow
abriegeln sollten und nnn entstand hier eine Abriegelung und
Einkesselung s o 10 j e t i s ch e r Kräfte . So konnte die Ver -

nicht » na sowjetischer Truhpen und die Säuberung des Geländes
südwestlich Charkow im selben Wehrmachtsbericht gemeldet werden ,
der die Räumung Charkows selbst bekanntgab . Die enge Verflechtung
zwischen der Preisgabe einer Stadt ans großen Gesichtspunkten und
dem ständigen Operativziel der größtmöglichen Schwächung des
Gegners wird dadurch besonders augenfällig . Es kommt aber iwch
hinzu , daß die Bedeutung Charkows fich im Laufe der Sommer -

offensive völlig gewandelt hat . Die große Stadt , über die ichrm
mehrmals schwere Kämpfe dahinbrausten , lag auch jetzt wieder

wochenlang unmittelbar in der Kampjlime , erlitt weitgehende Zer¬

stönmgen und hatte die ehemalige Bedeutung als militärischer
Stützpunkt längst eingebüßt . Die Versorgung über die Eisenbahnen
von rückwärts machte immer größere Schwierigkeiten , seitdem diese
Bahnen unter dem Feuer der feindlichen Artillerie lagen . Die Reste
der Stadt hätten den Einsatz besonderer Kräfte zn ihrer Verteidigung
nicht mehr gerechtfertigt , zumal das nur in Straßenkümpsen hätte
geschehen können , die in der Regel besonders viel Blut kosten .

Entscheidend aber mußte vor allem sein , daß die Preisgabe der
Stadt , die im Rahmen großer Erwägungen vor sich ging , die
militärische G e s a m t l a g e nicht verschärft . Das Ge -
biet westlich von Charkow ist für die Verteidigung günstig nnd
ermöglicht , wie die erwähnte Einkesselung nnd Vernichtung gegne -
rischer Kräfte zeigt , die Fortführung der allgemeinen operativen
Taktik des „Beioegiingskriegs ans der Stelle "

, die eine Geivähr für
die weitere erfolgreiche deutsche Abwehr an der Ostfront bietet .

Interessant ist in diesem Zusammenhang ein Auszug aus einem
Bericht des früheren Moskauer Korrespondenten der „Daily Mail "

,in dem dieser ineint , Stalin werde bei der Erwägung seiner weiteren
Maßnahmen von der Tatsache ausgehen , daß Gebietsgewinne der
Sowjetarmee so wenig nützen wie den Deutschen . Die Sowjetarmee

^ gewinnt - insbesondere nichts dabei , wenn sie immer wieder gegen die
„ unbegreiflich ungebrochene deutsche Armee " jenseits des Dnjepr ai »
renne . Außerdem ließen die Deutschen in den Gebieten , die sie
räumten , nichts intakt . Jede Fabrik werde von ihney unschädlich

Charkow in Trümmern
Von Kriegsberichter Arthur Keser

PK . Eine tote Stadt , das war unser Eindruck von Charkow , all
wir durch das Trümmerfeld dieser Stadt fuhren . Vor den Toren
lagen unsere Truppen , die in heftigsten Kämpfen den Feindinassen
einen erbitterten Widerstand leisteten . Fauchend nnd zischend jagten
die auf dem riesigen Oval des einst wolkeiilratzerumsäumten ehe »
maligen Roten Platzes aufgefahrenen Werferbatterien ihre tod -
bringende » Geschosse gegen den andriiigenden Feind . Nach Süden
hin hielten Kräfte einer rheinisch - westfälischen Panzerdivision am
Traktorenwerk iti | d am namenlosen Dorf die Verteidigungslinie .
Rechts nnd links anschließend kämpften unsere Infanteristen den
ungleichen Kampf gegen immer wieder anrennende Panzer der
Sowjets . Unsere Artillerie , die HeeresslcU , die panzerbrechenden
Wassen ans Selbstfahrlafetten wandten sich immer von neuem gegen
gegnerische Schwerpunkte . Die Lustwasse zerschlug immer wieder
Bereitstellungen des Feindes . Rechtzeitig und in völliger Ruhe waren
die großen Transportzüge weggegangen , die das Hab und Gut der
Zivilbevölkerung in rückwärtige Gebiete brachten . Nach vielen Tau -
senden zählten die Zivilisten , die aus den deutschen Dienststellen er -
schienen nnd flehentlich darum baten , mit den Deutschen weggehen
zn dürfen , nm nicht den Sowjets ausgeliefert zu sein ; in groß -
zügiger Weise wurden alle diese Wünsche erfüllt .

Planmäßig wurden alle Einrichtungen in Sicherheit gebracht , die
den deutschen Truppen gedient hatten . Von Pionieren und be-
sonderen Einsatztruppen wurden andererseits alle taltisch wichtigen
Objekte , ferner die Versorgungseinrichtuugen lind Wirtschaftsbetriebe
zur Spreiigiing fertig gemacht . Brücken , Bahnanlagen , alle irgend -
wie noch verwendbaren Einrichtungen der Flugplätze waren so znr
Sprengung vorbereitet , daß ein Druck genügte , um zur befohlenen
Stunde alle vom Feind noch benutzbaren Objekte in die Luft gehen
zn lassen . Am Wochenende wurde nach vorheriger Bergung auch
des letzten verwendbare » Gutes zur Sprengung geschritten . Alis den
Flugplätzen wurden die Rollfelder durch Reiheniprengung tief auf¬
gewühlt . Flugplatzgebäude » nd Hallen gingen in Brand auf und
find damit nicht nur völlig unbrauchbar geworden , sondern es ist sogar
jede Wiederverwendung enizelner Teile ausgeschlossen .

In der Morgenfrühe des Montags flogen nach planmäßigem .
Absetzen der letzten deiitschen Einheiten sämtliche Brücken und lieber «
gäiige in die Lust . Riesige Sprengpilze stehen über der Stadt , an
allen Ecken nnd Enden lodern die Flammen auf . Der anbrechende
strahlend helle Augnstlag blickt in graue Oede . Ilm 5 .35 Uhr haben
sich unsere letzten Spähtrupps n » d Sprengkominandos aus dem
Gebiet der toten Stadt gelöst . Zögernd folgt der Feind in einen
wertlosen Haiisen von Trümmern , in ein Geivirr brennender Häuser ,
deren Mauern berstend zerfallen . Sei » Trinmphgehenl dürfte sich
itt Enttäuschung verwandeln , sobald er erkennt , daß sein mit allen
verfügbaren Reserven geführter Stvß nicht nur ins Leere , sondern
in eine in deii Zuckungen des Todes verlöschende Stadt gegangen ist .

gemacht . Darüber hiiiaus gebe es auch jenseits des Djnepr , abgesehen
von den Oelfeldern , keine großen militärischen Angriffsziele . Nur
die Vernichtimg der deutschen Armee zähle für Stalin . Es sei aber
nicht ausgeschlossen , daß Stalin zn der Erkenntnis gelange , er könne
mit seiner Arniee keines dieser Ziele erreiche » , solange die Engländer
und Amerikaner durch militärische Operationen größeren Stils ihm
nicht in anderen Teilen Europas mindestens 60 Divisionen des
Feindes abnehmen

Man wird sich -also auch ans der Feiiidseite klar , daß die militä -
rische Entscheidung dieses Krieges im Osten liegt und sehr wenig
Wahrscheinlichkeit besteht , die deutschen Armeen zu zerbrechen .

Auch der LISA . Botschafter aus Moskau abberufen
Stockholm , 24 . Aug . In Washington gab ein offizieller

Sprecher bekannt , daß Botschafter Standlei ) von seinem Posten in
Moskau in der nächsten Zeit abberufen werde .

Churchill wird die Sowjet Wechsel einlösen
Lissabon , 24 . Aug . „ Stalin muß unbedingt sowohl politisch wie

militärisch zufriedengestellt werden " , erklärt die „ Newnork Times "
,

das führende außenpolitische Organ der USA ., nnd verrät damit ,
daß maßgebende Kreise des Landes bereit sind , ans die immer höher
gesteckten sowjetische » Forderungen einzugehen , nnd daß eS sich bei
allen Besprechungen , die zur Zeit stattfinden , lediglich nin die Form
handelt , unter der Europa den Sowjets Überantwortet werden soll .

Wer daran noch zweifelt , wird durch die Erklärung Chur -
ch ! l l s eines Besseren belehrt , der sich erneut tief vor der Sowjet -
union verbeugte nud die Heldentaten des Bolschewismus rühmte .
>,Wir dürfen niemals vergessen , welche ungeheure Rolle das sow -
jetische Volk in diesem ungeheuren Kriege spielt, " erklärte der
britische Premierminister nnd fuhr dann mit folgende » benierkens -
werteii Worten fort :

„ Ich habe es mir zum Ziel gesetzt , jene tiefen Gefühle der
Bewunderung , der Dankbarkeit und des Mitgefühls gegen unseren
großen Verbündeten auch in dir Praxis umzusetzen ."

Ser Feind zollt unseren SizilienKämpsern Anerkennung
Lissabon , 24 . Aug . Iii einem Sonderfrontbericht an die Londoner

„ Daily Mail " sagte der britische Publizist Alexander Clissord , daß
während mehr als der Hälfte des sizilianischen Feldzuges deutsche
Soldaten die einzigen Gegner der Eugläuder und Nordamerikaner
waren . „ Sie haben eine ausgezeichnet organisierte Evakuierung
durchgeführt , schreibt Clifford weiter und es sei für ihn durchaus
nicht angenehm , entsprechende Entschuldigungen zu finden oder die
geographischen Verhältnisse dafür verantwortlich zu »lachen .

" Tat¬
sächlich sei dieser Feldzug längst »drüber * gewesen , als die Nörd -

amcrikaner sich nach Messina „ hilleinfühlten "
. Schließlich muß

Clifford zugeben , daß der sizilianische Feldzug „ ein flaues Ende "
fand .

.WirkungsvolleBlockade geringer deutscherTruppen
Buenos Aires , 24 . Aug . Mit den Gründen für den Zeitverlust

bei der Besetzung Siziliens befaßt sich der Columnist Raimund
C l a p p e r , der n . a . schreibt :

Die Besetzung der Insel war aus drei Gründen erst in ungefähr
der doppelte » Zeit als vorgesehen möglich :

1. die Fallschirmtruppen reichten für das gesteckte Ziel bei weitem
nicht aus ;

2. das Gelände Ostsiziliens war viel schwieriger , als angenommen ;3 . geringen deutschen Truppen gelang es wirkungsvoll , die Gebirgs -
straßen zu blockieren .

LISA . Regertruppen in England eingetroffen
Lissabon , 24 . Aug . Ein . weiteres Kontingent nordamerikanischer

Negertrnppen traf am Montagmorgen in einein englischen Hasenein . Das Eintreffen dieser Truppen steht ossenbar in engstem Zli -
sammenhang mit der krampfhaften Agitation der USA . für „ Schutzund Rettung europäischer Kunstdenkmäler . "

^
Am Montag Feindflieger über Schweden

Stockholm , 24 . Aug . Montag morgen überflogen wieder Flng -
zeuge unbekannter Nationalität Südschweden . In Trelleborg trat
die schwedische Luftabwehr in Aktion . Nähere Meldungen

'
liegen

zwar noch nicht vor , doch handelte es sich vermutlich nm eng -
lische Bomber , die sich anscheinend in niedriger Höhe hielten .

Flugzeugkonstrukteur tödlich verunglückt
Stockholm , 24 . Aug . Iohu de Havilland , der Sohn des Chefs der

gleichnamigen Flugzeugwerke , verlor am Montag das Leben , als
ein Moslitoflugzeug , das er ausprobierte , in der Luft mit einer
anderen Maschine zusammenstieß . Drei weitere Piloten wurden beim
Absturz der beiden Maschinen getötet .
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Ner schwarze Zag der viermotorigen WA. 'Bomber
Sn 2« Stunden 155 Feindflugzeuge . darunter 145 viermotorige Bombsr abgeschossen

Serlin , 24. Aug . Die Flugzeugverluste der Briten und Rord »
amerikauer bei ihren Einflügen im Laufe des 17. August nach Süd -
deutschland und in der Rächt daraus auf norddeutsches Küstengebiet ,also innerhalb einer Zeitspanne von nicht einmal 20 Stunden , er -
reichten nach den bisherigen Feststellungen mit 155 Maschinen , vondenen 145 viermotorige Bomber waren , ihren bisherigen Höhepunkt .

Von dieser großen Verlustzisser entfallen , 09 Flugzeuge auf den
Tagesangriff der nordamerikanischen Verbände gegen süddeutscheStädte , fünf Flugzeuge auf Einflüge in die besetzten Westgebiete

& ' u8äeu9 e aus den Nachtangriff der Briten gegen norddeut¬
sche Küstenorte . Besonders die außergewöhnliche Zahl von 104 ab¬
geschossenen viermotorigen modernsten nordamerikanischen Bombern

entern einzigen Tagesangriff muß hervorgehoben werden . Die
entschlossene Gegenwehr der deutschen Jagdfliegergeschwader hattedie Vernichtung eines großen Teiles der eingeflogenen Verbände'zur Folge .

. Im Wehrmachtsbericht vom 18. August wurde nach Prüfung der
ersten Erfolgsmeldungen der Abschuß von 51 viermotorigen Bom¬bern fmd fünf Jagdflugzeugen mitgeteilt . Schon zu jenem Zeit -
Punkt war es gewiß , daß die tatsächlichen Verluste des . Feindes weit
hoher waren , aber der Wehrmachtsbericht konnte sich erst auf die
einwandfreien Unterlagen von 56 Luftsiegen stützen. Inzwischen
haben genaue Prüfungen der einzelnen Gefechtsberichte , Zeugenoer -

nehmungen und die Ergebnisse der Snchkommandos aus den weiten
Räumen vom Kanalgebiet bis zur oberen Donau die Bestätigungvon 5l) weiteren Abschüssen ergeben .

So konnten über deutschen oder durch deutsche Truppen kontrol -
lierten Gebiet allein 101 viermotorige nordamerikanische Bomber
als abgeschossxn festgestellt werden . Ferner wurde bekannt , das zwei
viermotorige Flugzeuge nordamerikanischer Nationalität mit je
zehn Mann Besatzung in der Schweiz notgelandet warän . Schließ -
lich wurde auch noch ein viermotoriger Bomber über Italien , wohiner sich von Süddeutschland aus gewandt hatte , abgeschossen.

Der Feind hat seine schweren Verluste nur zögernd zugegeben .
Zunächst meldete er den Ausfall von 3(3 Bombern beim Angriff auseinen Ort in Franken . Erst am 22. August erweiterte er dieses
Eingeständnis , indem er den Verlust von etwa 50 weiteren Bom »
bern beim Angriff auf eine zweite Stadt in Suddeutschland bekannt -
gab . Damit gestand er selbst 86 Bomberverluste ein . Für seine
Gepflogenheit eine erstaunlich hohe Zahl . Er . mußte wohl mindestens
so weit gehen , um nicht ganz die Glaubwürdigkeit in den eigenen
Reihen zu verlieren , wo die Flugzeugbesatzungen vergebens auf die
Rückkehr so zahlreicher Kameraden warteten .

Wenigstens 1200 Mann fliegenden Personals gingen in diesem
knappen Zeitraum verloren . Nur ein kleiner Teil konnte sich durch
Fallschirmabsprung in die Gefangenschaft retten . Die Verluste der
deutschen Abwehrkräfte waren demgegenüber äußerst gering .

GemelnschaMlmser für Bombengeschädigte an der Ruhr
Dortmund , 24. Aug . Durch die systematischen Verwüstungen des

Feindes in den westdeutschen Städten ist in einzelnen Städten vor
allem eine große Zahl von Wohnräumen zerstört worden . Die Ver -
Minderung des noch benutzbaren Wohnraums war allerdings fastunmittelbar von der Umquartierung eines Teils der Bevölkerung

Die Nichtberufstätigen , vor allem Frauen und Kinder , in
der letzten Zeit auch Schulen , haben die Städte verlassen und dadurchdie Unterbringung der Berufstätigen wesentlich erleichtert . Trotzdem
ist es notwendig geworden , für zusätzlichen Wohnraum zu sorgen .
Dies wurde in der Erkenntnis durchgeführt , daß für den Arbeiter ,
dessen Familie umquartiert wurde , mit der Unterbringung allein
noch nicht viel getan war . Um seine Arbeitskrast voll zu erhalten ,
mußte auch für volle Verpflegung , für die Wäsche, Ausbessern der
Kleidung usw . gesorgt werden .

Die . Deutsche Arbeitsfront hat aus diesen Gründen das „ Ge -
meinschaftshaus " geschaffen. Eine Reihe von größeren Ge«
bäuden ist zur Unterbringung von Rüstungsarbeitern herangezogenworden , wobei es sich naturgemäß vor allem um solche Häuser
handelte , die wenigstens teilweise schon für ähnliche Zwecke eingerichtet
waren . Das Haus , das wir sahen , erwies sich als besonders geeignet .
Es liegt etwas außerhalb der Stadt in einem größeren Gebäude -
komplex zwischen Bäumen . Die Stuben sind einfach ausgestattet , mit
zweistöckigen Bettgestellen , Schränken und Tischen . Außer dem großen
Gemeinschaftsraum , in dem gegessen wird , liegt an jedem Flur nochein kleinerer Raum , in dem sich die Belegschaft der Stuben zu-
sammenfinden kann .

Das Wichtigste an dieser Einrichtung ist jedoch, daß der Arbeiter
der täglichen Sorgen um das Essen nnd die kleineren Handreichungen
vollkommen enthöben ist . Das Essen, das im Gemeinschaftsraum
ausgegeben wird , ist reichlich ; Beilagen können jederzeit nachgefordert
werden . Die Männer werden an ihren Tischen bedient und können
so die Ruhepause voll ausnutzen . Darüber hinaus können sie sich auf
einfachem Wege kalte Verpflegung , Obst usw . besorgen . Vor Arbeits -
beginn und nach Schluß der Schichten werden sie in Omnibussen
abgeholt und wieder nach Hause gefahren , so daß nichts von der
Freizeit verloren geht . Die Familie selbst kann das Gemeinschafts -
haus natürlich niemals ersetzen. Es ist eine Kriegsmaßnahme und
wird auch^ von den Gefolgschaftsmitgliedern als solche verstanden .
Soweit die Familien in die nähere Umgebung der Städte gezogen
sind, wird ein gemeinsamer Sonntag im Familienkreis von der
Deutschen Arbeitsfront auf jede mögliche Weise gefördert . Die Frauen
können an diesen Tagen ihre Männer im Gemeinschaftshaus besuchen.

Gemeinschaftsunterkünfte dieser Art sollen nicht nur von der
DAF ., sondern auch von Betrieben für ihre Gefolgschaft in steigendem
Umfang bereitgestellt werden . Sie sind ein Teil der Vorkehrungen ,
die den Auenthalt in halbzerstörten Städten erträglich machen . Was
hier geschaffen wird , kommt der Arbeitskraft der Gefolgschastsmit -
glieder zugute , so daß die feindliche Luftkriegführung der Produktion
selbst keinen Schaden zufügt , der ihren Terror rechtfertigen könnte .

Der Führer verlieh daZ Ritterkreuz des Eisernen Kreuze » an Lrut -
nant d. R . Haiiö Luthardt , Führer einer Stohtruvp -Kompanie ,und an den Gefreiten Ferdinand R o o » in einem Pionier -Bataillon .

Bessere Setreibeernte in ganz Europa
Von allen Teilen des Kontinents kommen letzt die Nachrichten über

eine gute , zum Teil sogar über eine sehr gute Geireidernte . Größten -
teils ist die Ernte infolge des giinstigcn Wetters auch schon geborgen .
Alles spricht dafür , tmfc das tägliche Brot für die Menschen des Kon -
tinenis wieder gesichert , in manchen Teilen sogar wesentlich besser ge-
sichert ist als im Vorjahr . Im einzelnen liegen folgende Meldungen vor :

Südosteuropa
Die Türkei erwartet eine so gute Ernte , daß die Einsuhr von

australischem Wetzen wie im Vorjahre nicht wieder notwendig sein
wird . Die Ernte wird ausreichen , um alle Ansprüche zu befriedigen .
Der Brotpreis ist bereits herabgesetzt worden . Rumänien berichtet
über eine ansgesprochene Rekordernte . Die Brotrationiernng ist be-
reits gelockert , die Ausmahlung herabgesetzt worden . Kleingebäck , Sem -
meln usw . werden bereits freigegeben . Die Brotration wird erhöht
werden . Außerdem weihen noch 100 000 Waggons Wetzen und Roggen
elvortiert werden können . Auch in Bulgarien konnten die Ratio -
neu infolge der guten Ernte kräftig erhöht und die Qualität des Brotes
gebessert werden . Aus Serbien und Kroatien wird gemeldet ,
dab die Getreideernte seit Jahren nicht so gut war wie jetzt . Im
Norden Kroatiens werden Hektarerträge von 17—24 Dz . gegenüber 10
bis 14 Dz . im Vorjahr genannt . Ebenso rechnet die Slowakei
mit einer guten , zum Teil sehr guten Ernte . Ungarn rechnet —
nicht zuletzt aus Grund seines neuen Erfassungsplanes — mit guten
Ablieferungsergebniffen .

Osteuropa „ ,In den besetzten sowjetischen Gebieten sind die Ernte -
ergebnisse natürlich sehr unterschiedlich . Das Ostland hatte wenig unter
den Folgen des Krieges zu leide « , der Mittelabfchmtt dagegen sehr .
Aber die n«ne Agrarordnunq hat die Bauern mit besonderem Eifer
erfüllt und eine Steigerung der Anbaufläche um 11 v . H . bei Winter -
getreide und um 17 V. H . bei Sommergetreide erbracht . Die Felder
stehen durchweg gut . die Erträgnisse werden besser als im VoHavr
beurteilt , yn der Ukraine ist trotz allen Mangels an Menschen und
Material eine fast vollständige und pllnklliche Bestellung erreicht wor¬
den . Durch Trockenheit beeinträchtigte Felder sind nochmals bestellt
worden . Ter Stand der Felder ist ebenfalls gut und berechtigt zu ent -
sprechenden Erwartungen . Ein besonderes Problem bleibt natürlich
in diesen weiten Räumen der Abtransport .

Westeuropa
Frankreich erwartet in diesem Jabr zum ersten Mal wieder

eine gute Weizenernte . Bei dem übrigen Getreide wird das Ergebnis
allerdings weniger günstig sein . Es fehlte zum Teil an ® ünger und
Betriebsmitteln . Die Weizenanbauslache ist um rund ZW VW HeUar
größer als bisber und der Ertrag je Hektar ist erheblich gestiegen . Der
Ausfall der algerischen Lieferungen wird also einigermaßen wett -
gemacht werden können . Belgien erwartet eine hervorragende Ge -
treideernte . Tie Browersoraung soll in diesem Jahr erstmalig —
und zwar bei erhöhten Rationen — ohne oder doch jedenfalls ohne
beträchtliche Einfuhr sichergestellt werden , eine Leistung , die siir das
dichtest besiedelte Land Europas nicht hoch genug veranschlagt werden
kann . Für die Erfassung der Ernte stnd besondere Bestimmungen er¬
lassen worden . Die Niederlande haben die Getreideanbaufläche
seit 1940 » m 25 v . H . erhöbt . Sie erwarten eine gute Durchschnitts -
ernte . Diese Nachrichten berechtigen , obwohl sie noch nicht vollständig
stnd , die Ernährungslage Europas mit ruhiger Zuversicht zu beurteilen .

Kostender Beibringung der Familie keine .außergewöhnliche
Belastung '

Der Relchsfinanzhof hat in einem Urteil vom 6 . Mai zu der Frage
Stellung genommen , ob die Aufwendungen für die Verbringung der
Familie aus luftgefährdeten Gebieten als außergewöhnliche Belastungen
Im Sinne des § 33 des Einkommensteuergesetzes zu erachten seien . Nach
dieser Bestimmung liegt eine außergewöhnliche Belastung eines Steuer -
Pflichtigen vor , wenn ibm zwangsläusig größere Aufwendungen als der
Mehrzahl der Steuerpflichtigen gleicher Einkoinniensverbaltnisse , gleicher
Vermögensverhälinisse und gleichen Familienstandes entstehen und diese
Aufwendungen die steuerliche
wesentlich beeinträchtigen . In
Einkommensteuer insoweit gewährt ,
Prozentsätze übersteigen

Leistungssähigkeit des Steuerpflichtigen
diesem Falle wird eine Ermäßigung der

als die Aufwendungen bestimmte

In dem Falle , Är vom Reichsflnanzbof zu entscheiden war , hatte
ein Steuerpflichtiger seine Familie auswärts untergebracht , weil leine
Wohnung wiederholt durch Brandbomben beschädigt worden wa ^ und
seine Ehefrau ein weiteres Kind erwartete . Einen Antrag anf Gewäh -
rung von Räumungsttnierbalr hatte er ans Unkenntnis der Bestimmnn -
aen nicht gestellt . Bei einem Einkommen von rund 20 000 Mark machte
er deshalb 477V Mark Mehrkosten , die ihm durch die getrennte Haus -
haltssührung entstanden waren , geltend , um daraufhin ^ teuerermaßi -
^ ^

In
'
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Urteil , dem die Rechtsbeschwerde des Steuervslichtiqen

gegen die Entscheidung des Obersinanzpräsidenten zu Grunde lag . fuhrt
der Relchsfinanzhof aus . daß bei der Gefährdung großerTeile d«S
deutschen Hoheitsgebiets durch die Terrorangriffe der feindlichen Luft -
Waffe sich in den letzten Jahren viele Steuerpflichtige veranlaßt ge-
iekcn hätten , ihre Frauen und Kinder außerhalb der am meisten be -
drohten Gebtete unterzubringen , um sie so sür längere Zeit der Semd -
einwirkung *n entziehen . Ein Zwang zur Verschickung habe , wenigstens
für d »n In Betracht kommenden Ort , nicht bestanden . Der Aufenthalls -
weck ' ' ' " *>'' » im vorliegenden Fall , wenn - r auch im Interesseder

? - t ' iirri ,nichtigen gelegen babe und vielleicht auch behörd
« 2 . « rbeV fei . auf freier Willensenischließuna bernbi Bei
L' i « >„ ' 5 für die Maßnahmen des Beschwerdeführers , so fährt

, , [ rt , müsse doch beachtet werden , daß der Krieg tm Ver¬

geldlicher ArtI gleich mit FriedenSverbältnissen vielerlei Belastung auch
I mit sich bringe , die unmöglich sämtlich ersetzt oder steuerlich berückstch>

tigt werden könnten . Wer nach seinen wirtschaftlichen Verhältnissen in
der Lage sei , luftgefährdete Gebiete zu meiden , könne die damit ver -
bundenen Unkosten nicht als eine besondere Belastung anseden , weil
er für die Aufwendungen eine größere Sicherheit eintausche . Demgemäßhat der Reichsfinanzhof die Beschwerde des Steuerpflichtigen gegen die
Entscheidung des Obersinanzpräsidenten , der die Steuerermäßigung ab -
gelehnt hatte , als unbegründet zurückgewiesen .

Festsetzung von Erzeuger- un» Verbraucherpreisen
für Sveisekartofteln

Die Landesbauernschaft Baden teilt mit : Für Speifekartoffeln wer¬
den folgende Erzeugerpreise je SO Kilo netto ausschließlich Verpackung
frachtfrei Empfangsstation festgesetzt : Für weißsleischige Sorten : 19 . 8.bis 25 . s . 1943 4.— RM . : für gelbfleischige Sorten 4 .75 RM . 26. 8. bis
31 . 8 . 1943 3 .50 bzw . 4 .— RM . — Für Speifekartoffeln der Größe -
klaffe II werden folgende Erzeugerfeftpreife je 50 Kilo netto aus¬
schließlich Verpackung frachtfrei Empfangsstation festgesetzt : Für weiß -
fleischige Sorten : 19. 3. bis 25. 3. 1943 2 .40 RM . : für gelbfleischigeSorten 2 .85 RM . 2K. 8 . bis ZI . 8 . 1943 2 .10 RM . bzw . 2 .40 RM .Für Speisekartoffeln , die unter der Bezeichnung „ KönigsbergerBlaublanke ' und „ Weißblanke ' in den Verkehr gebracht werden , kann
vom 26 . 8. bis 31 . 8 . 1943 der für wcißfleifchige Sorten festgesetzteFestpreis bis zu 0,50 RM . je 50 Kilo überschritten werden . — Für die
Sorten „ Juli (Nieren ) "

, „ Frühe Hörnchen '
, „ Tieglinde '

, . .Viola ' unv
für Speisekartoffeln , die nntcr der Bezeichnung „ Königsberaer Gelb -
blanke ' in den Verkehr gebracht werden , kann vom 26. 8. bis 31 . 8.1943 der für gelbfleischige Sorten festgesetzte Festpreis bis zu 0,50 RM .je 50 Kilo überschritten werden .

Der Verbraucherhöchstpreis beträgt für weißfleilchige Sorten : bei
Abgabe von >/, Kislo , 19. 8 . bis 25. 8 . 1943 6 Rpf ., 50 Kilo 5 .50 RM . ;für gelbfleifchtge Sorten : bei Abgabe von ' /> Kilo 7 Rpf ., 50 Kilo6.— RM . 26 . 8 . bis 31 . 8 . 1943 5,5 Mpf ., 5 .— RM . bzw . 6 Rpf ., 5 .50RM . — Der VerbraucherbSchstpreis für Speifekartoffeln der Größen -
klaffe II beträgt : Für weißfleischige Sorten : bei Abgabe von V» Kilo ,19. 8 . bis 25 . 8 . 1943 4.7 Rpf ., 50 Kilo 4.— RM . ; für gelbsleischig «Sorten : bei Abgabe von -/. Kilo 5 Rpf . , 50 Kilo 4 .50 RM . 26. 8.bis 31 . 8. 1943 4,10 Rpf ., 3 .50 RM . b,w . 4,5 Rpf ., 4 .— RM .Der Verbrancherhöchstpreis für Speifekartoffeln vom 26. 8 . bis ZI .s . 1943 beträgt 0,5 Rpf . je -/- Kilo und 0,50 RM . je 50 Kilo mehr :a ) für Speifekartoffeln , die unter der Bezeichnung „ Königsberger Blau -
blanke ' in den Verkehr gebracht werden , als die für die gleiche Zeitin Ziff 1. festgesetzten Verbraucherhöchstpreise für weißfleifchige Sorten ;d) für die Sorten „ Juli ( Nieren ) ' , „ Frühe Hörnchen ' , Sieglinde ' ,

Was verdient ein Sowietarbeiter und was erhält er dafür?
Genf , 24 . Aug . Der Londoner „Economist " macht höchst auf -

schlußreiche Angaben über Löhne und Preise in der Sowjetunion .Das Lohnfystem sei auf den Akkord aufgebaut . Der Großteil der
Industriebelegschaften bestehe aus ungelernten Frauen und
Jugendlichen und so konnte sich der Akkordlohn nicht der verlänger -
ten Arbeitsdauer entsprechend erhöhen . Auf der untersten Stufeder Schwerindustrie würden ^ monatlich etwa 300 Rubel verdient , 8
bis 12 v . H . der Arbeiter kämen aber auf mehr als 1200 und die
sogenannten Stachanowiten , also Musterarbeiter , brächten es bis
«nis 4000 Rubel . Die technischen Belegschaften hätten Gehälter biZ
1000 und 5000 Rubel , manchmal bis 6000.

Die Hauptfrage bliebe nun freilich , was man mit dem Geld be«
ginnen könne . Der reale Wert hänge in erster Linie davon ab , wie
weit die bei allen Betrieben angeschlossenen Gebrauchsgüterabteilun »
gen leistungsfähig sind, also ob der Fabrikkaufladen oder die Fabrik -
kantine groß genug seien, und genug Waren beschaffen können .
Sowohl Kaufladen wie Kantine seien nur den Betriebsangehörigen
zugänglich , nur ausnahmsweise in sehr guten Verhältnissen auch
den Familienangehörigen . Das Realeinkommen berechne sich also
nach dem Verhältnis zwischen der Betriebsdeckung und dem Kauf
auf dem offenen Markte . Sei der Betrieb gut eingedeckt, dann
könnet ein Arbeiter mit 500 Rubel Monatseinkommen bedeutend
mehr anschaffen , als einer mit 3000 Rubel , dessen Betriebsversor -
gung mangelhaft ist. So seien die geradezu absurden Preisunter -
schiede erklärlich . Im Fabriksladen koste ein Zentner Kartoffeln
100 Rubel , im freien Markt das Zehnfache . Bei Fleisch stelle sich
das Verhältnis noch erstaunlicher . Während Fleisch im Fabriksladen
2b Rubel je Kilogramm koste, seien die entsprechenden Preise im
freien Verkauf 180 bis 300 und 350 Rubel . Nur Brot , Zucker
und . einige Fette seien rationiert , so daß der Verbraucher für sehr
viele Waren auf die Phantasiepreise des freien Marktes angewie -
sen sei .

Frauen und Jugendliche arbeiten täglich mindestens 11 Stunden
„ 92 v. H. aller in der sowjetischen Flugzeugindustrie Beschäftigten

find Frauen oder Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren ", stellt
der soeben von einer Bestchtigungsreise in der Sowjetunion nach
Rewyork zurückgekehrte bekannte nordamerikanische Weltkriegsflieger
Rickenbacker in der „Daily Mail " fest.

Die tägliche Mindesttätigkeit betrage 11 Stunden , bei Mindest -
löhnen wurden geradezu Rekorde an Leistungen verlangt . Arbeits -
kräfte , die wiederholt zu spät kamen oder ihre Tagesmindestleistung
nicht ausreichten , wurden kurzerhand mit erheblicher Kürzung ihrer
Lebensmittelrationen bestraft .

Maöri» und die französischen Emigranten
H . J . Madrid , 24 . Aug . Unter dem Titel „Madrid ohne Baedecker"

bringt die spanische Wochenzeitschrift „El Espanol " einen ironisieren -
den Artikel über die französischen Emigranten , die sich zur Zeit in
Spanien aufhalten . Wenn sie über die Pyrenäen kämen , nehme sie
Guardia Zivil in Empfang . Da man ihnen in den spanischen Kon -
zentrationslagern die Haare schneide, so tauchten fie vor ihrer Aus -
reise mit kahlgeschorenen Schädeln in den Straßen von Madrid auf
und seien daher jederzeit als „ausgewanderte Swings " kenntlich ,
wie die Zeitschrift diese französischen Heldensöhne nennt , die sich in
Frankreich mit langwallenden Locken sehen gelassen hatten . Sie seien
erstaunt über die Disziplin , die sie in der spanischen Hauptstadt vor -
finden und es beschleicht sie ein gewisses Unbehagen , das nicht ge-
ringer wird , wenn sie an die Arbeitsbataillone dächten , die sie dem»
nächst in Afrika aufnähmen . Nicht alle hätten die Absicht, nach
Afrika zu gehen , denn der Versuch , ohne heroische Eroberungen zu
leben und in dem glücklichen Spanien zu bleiben , wo es Schokolade
und markenfreie Hemden gebe, fei zu groß . Es mache ihnen daher
nichts , zu resignieren und fie möchten am liebsten den Krieg in Spa -
nien abwarten , das fie einst nur mit Verachtung betrachtet hätten .
„Weshalb wollen fie uns ausgerechnet nach Afrika schicken, wenn
sie angeblich dort nur Techniker brauchen ?" fragten sie sich gegen -
seitig , um ihren Widerwillen für den „neuen Beruf " zu kennzeich-
nen . Im übrigen fühlen fie fich in Spanien wie Touristen , obwohl
ihnen der Escorial und Toledo nichts sagten . Und wenn sie abends
vor dem Marineministerium stehen und die Wache aufmarschieren
sehen, die Klänge der Militärmusik hörten , die das Publikum ver -
anlasse , die Arme zum Gruß zu erheben , dann wüßten diese „Ex-
Swings " nicht , was fie mit ihren Händen anfangen sollten.

Naturkatastrophe in »er Schweiz
Gewaltige Wassermengen , die am Fuß der Dent Blanche gestaut

waren , durchbrachen am letzten Sonntag das Gletschereis und stürz -
ten zu Tal . Die Borgne schwoll stark an und trat über die User,
wobei riesige Mengen von Geschiebe, Baumstrünken und allem mög-
lichen Material das Dorf Les Hauftres bei Evol ^ne überschwemm -
ten . Die Brücke, welche Les Hauftres mit der Arolla - Straße ver -
bindet , sowie eine Sägerei , eine Mühle , eine Bäckerei und vier
Garagen wurden weggerissen . Eine zweite Brücke zwischen Les
Haustres und der Arolla - Straße sowie die Brücke von Evoline stnd
schwer bedroht . Obstkulturen und Gärten stehen unter Wasser . Es
ist zur Zeit unmöglich , die entstandenen Schäden abzuschätzen. In
der Nacht zum Montag , als sich die Lage gebessert zu haben schien,
durchbrach ein weiterer Gletschersee das Eis . Es mußten Ver -
stärkungen herbeigezojM werden , welche, mit Scheinwerfern aus -
gerüstet , da s Wasser bekämpften .

„ Viola ' und für Speifekartoffeln , die unter der Bezeichnung „ Königs -
berger Gelbblanke ' in den Verkehr gebracht werden , als die für die
gleiche Zeit in Ziff . 1 festgesetzten Verbraucherhöchstpreise für gelb -
fleischige Sorten .

MMannfchaMklubvon Beyrouth /
P . Seh . Ankara , 24. Aug . „In BoundZ to officers only " — zu

gut deutsch : Nur für Offiziere — diese Aufschrift findet sich Berich -
ten der Beyrouther Presse zufolge an fast allen Lokalen und Vergnü -
gungsstätten der libanesischen Hauptstadt , die mit dieser Aufschrift
zum Musement - Reservat der britischen und amerikanischen Offiziere
geworden sind, während die Unteroffiziere und Mannschaften sehen
können , wo sie bleiben , wenn sie dienstfrei sind und Stadturlaub
haben . In einer Zuschrift an die englische Zeitung in Beyrouth ,
„ Eastern Times "

, macht sich ein Tommy Luft über diesen Zustand
und schreibt, es sei zum Verzweifeln , daß man die Soldaten in
zweifelhafte Lokale minderwertigster Art verweise , während die
guten Lokale den Kämpfern für die Freiheit verschlossen seien. Sol -
baten , die monatelang im Kampf oder auf einsamen Posten in der
Wüste gestanden , und zur Ausspannung nach Beyrouth kommandiert
würden , fänden sich nun „vor den Pforten des Paradieses "

, doch
seien die Pforten nur mit einem „Offiziersschlüssel " zu össnen.

In einer redaktionellen Bemerkung zu dieser Zuschrift meint das
Blatt , die Klage des Tommy sei zwar bis zu einem gewissen Grad
berechtigt , immerhin aber gebe es auch einen „MannschastSklu ^"
in Beyrouth , also auch für den einfachen Soldaten sei gesorgt . Ueber
diesen Mannschaftsklub , der übrigens unter dem Patronat der Gat -
tin des britischen Gesandten in der Levante , Lady Spears , steht,
gehen jedoch unter den englischen und amerikanischen Soldaten in
Beyrouth spässige Geschichten um . Man spürt in diesem Klub zu
sehr die „Wohltätigkeit "

, wie ein Soldat in einer früheren Zuschrift
an das gleiche Btatt meinte und das verstimmt offensichtlich. Denn
die Soldaten wollen keine „Wohltätigkeit "

, sondern ihr Recht auf
Vergnügungen und Ausspannung . Und das wird ihnen ossenbar
in diesem Klub nicht so ' recht zuteil . Zwar kann man dort tanzen
und seine Mahlzeit einnehmech , aber die Mahlzeiten sind teuer , und
die Mädchen zum Tanzen werben unter der Aussicht älterer Damen
hin und wieder „aus besseren Familien " dorthin lanziert , um ihren
Kriegsdienst zu tun und . den Soldaten die Zeit zu vertreiben . Unter

diesen . Voraussetzungen wird eS verständlich , wenn ein Tommy
meint , in diesem Mannschaftsklub seien die Mädchen arg befangen
und suchten nach jedem Tanz möglichst schnell wieder an ihren Tisch
zu kommen . . .

Unter dem Tanzsaal des MannschaftsklubS gibt es auch eine
Bar , an der mehr oder weniger starke Getränke ausgeschenkt wer -
den ; aber diese Bar ist sür „Ziviliften " — also auch für das Weib -
liche Element — verboten und die Tommies dürfen sich in der
Tiefe dieser Bar -Katakombe nur allein oerlustieren . Das ist ver -
ständlich — meint die „ Eastern Times " mit einem sittenstrengen
Augenaufschlag , denn „einige der Soldaten sind keine allzu stand -
festen Trinker und man will junge Mädchen der guten Gesellschaft
nicht den Phantasien aussetzen , die aus dem Bierschaum steigen
können . . ." Wir wollen nicht untersuchen , ob der Tommy aus -
artet , wenn er ein paar Gläser Bier getrunken hat , jedenfalls aber
scheint den Offizieren in ihren reservierten Lokalen erlaubt zu sein,
was dem einfachen Soldaten verboten . Denn in diesen Lokalen
sind Schlägereien zwischen Offizieren und Zivilpersonen , wie die
Beyrouther Presse immer wieder zu berichten weiß , an der Tages -
ordnung , da die Offiziere , wenn sie über den Durst getrunken , sich
in Beyrouth offenbar als die Herren der Welt fühlen und die
Frauen der Zivilisten im offenen Lokal belästigen . Auch scheinen
in den Reservaten der Offiziere andere Maßstäbe zu herrschen als
in dem Mannschaftsklub , wenn die bei den Mannschaften , ach , so
gut behüteten Mädchen der besseren Familien anwesend sind . Denn
Lady Spears gab jungst einmal ganz offen ihrer Entrüstung Aus -
druck über das Benehmen dieser Mädchen , die im Mannschästsklub
offenbar nicht bis drei zählen können , aber in den Lokalen mit dem
Schild „in BoundS to officers only " erheblich über die Stränge
schlagen.
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[AUS KARLSRUHE
Sammedaq auf , Olappettuxäcth

Blau und heiter wölbt sich überm breiten Strom
Ins Unendliche der ew'ge Himmelsdom .
Und des Stromes Wellen eilen flink daher ,
Eilen weiter nach dem fernen , großen Meer .
An des Stromes freundlichen Gestaden ,
Menschen glücklich lächelnd sonnenbaden .
Männer sich vergnügt im Wasser tummeln ,
Mütter hin und her im Schatte « bummeln .
Kinder laut im seichten Wasser tollen,
Sich im grünen Gras wie Igel rollen .
Turnen oder frohe Spiele machen
Und aus jungen Herzen in die Sonne lachen.

Keine Glückwünsche tn Telegrammen schicken
Mit Rücksicht auf die ständige Zunahme eiligster kriegS- und

lebensnotwendiger Telegramme hat der Reichspostminister verfügt ,
daß bis auf weiteres Glückwünsche und ähnliche Redewendungen
in privaten Jnlandstelegrammen aller Gattungen nicht
mehr angenommen werden , auch nicht mehr in Verbindung
mit anderen Mitteilungen . Feldposttelegramme sind von
dem Glückwunschverbot ausgenommen .

H . Dt.

Wle errichtet man eln Testament? /
Es ist ein großer Unterschied , ob man ein „Öffentliches Tests -

ment " errichtet oder ein privatschriftliches . Letzteres ist zwar genau
so gültig , wenn es einwandfrei errichtet ist , aber Fehler , die sich aus
die Erben sehr nachteilig auswirken können , vermeidet man , wenn
man dem öffentlichen Testament den Vorzug gibt .
Ein solches wird vor dem Notar oder Amtsgericht errichtet .

Der Erblasser muß dem Richter oder Notar bei mündlicher Er -
richtung seinen letzten Willen in vollem Umfange mündlich erklären ,
während der Richter oder Notar für die Aufnahme eines vorschrifts «
mäßigen Protokolls sorgt . Dies ist vom Erblasser eigenhändig mit
zu unterschreiben . Ausgabe des Richters oder Notars ist auch die
Raterteilung , die der Erblasser in vielen Fällen brauchen wird .
Erfolgt die Testamentserrichtung durch Uebergabe einer Schrift , so
bedeutet diese dasselbe wie die mündliche Erklärung des letzten
Willens . Die Schrift kann vom Erblasser oder einer anderen Person
geschrieben sein , die Uebergabe kann geschlossen oder offen erfolgen .
In diesen Fällen muß der Erblasser die Erklärung , daß die Schrift
seinen letzten Willen enthalte , bei der Verhandlung eigenhändig in
das Protokoll oder auf ein besonderes Blatt schreiben, das dem Pro -
tokoll als Anlage beigefügt werden muß .

Wenn der Laie ein Privattestament errichten will , mutz
er vorher wegen der Form , aber auch wegen des Inhalts fach-
verständigen Rat einholen , da er sonst leicht in der Form etwas
versieht oder Bestimmungen trifft , deren Bedeutung und Tragweite
er nicht übersieht . Im übrigen sollte eine Schattenseite nicht un -
berücksichtigt bleiben , die jedem Privattestament anhaftet , selbst wenn
es nach Inhalt und Form allen Ansprüchen genügt . Das gerichtliche

Kurz nolievt <* schnell gelesen
Sine Vorkämpferin für teutsche Kunst

An Karlsruhe begeht heute Frau Bettina Feistel - Roh -
m e d e r ihren 70 . Geburtstag . Sie steht in erster Reihe der völkischen
Kämpfer für eine deutsche Kunst , nahm 1920 mit wenigen Männern
den Kampf gegen das Judentum apd den von ihm betriebenen Jnter -
Nationalismus auf , gründete die „Deutsche Kunstgesellschaft " und die
führende Kunstzeitschrift „Das Bild " im Verlag E . F . Müller , Karls -
ruhe , deren Hauptschriftleiterin ■sie ist. Wie hier , so ist sie in ihrem
Buch „Der Terror des Kunstbolschewismus " für arteigene Kunst ein -
getreten . Die 23jährige Arbeit im Dienste der deutschen Kunst hat
Frau Feistel -Rohmeder , die eine Tochter des bekannten Schulrefor -
mators Professor Dr . Rohmeder ist^ den Dank aller Kunstschaffenden
und Kunstfreunde in Deutschland eingetragen .

Der Schutz öer Lebensmittel
Die Bestimmungen de? Lebensmittelgesetzes , die zum Schutze der

Bevölkerung von Herstellung und Verkauf minderwertiger Lebens -
mittel dienen , haben im Kriege besonders große Bedeutung . Um
diesen Schutz für unsere Lebensmittel noch zu verstärken , hat der
Generalbevollmächtigte für die Reichsverwaltung mit Zustimmung der
beteiligten Stellen eine Aenderungsverordnung zum Lebensmittel -
geseß> rlassen . Sie bringt eine beträchtliche Verschärfung der Strafen ,
beispielsweise für die Herstellung , Zubereitung , Aufbewahrung und
Beförderung von der menschlichen Gesundheit schädlichen Lebens »
Mitteln , aber auch für die Nachahmung oder Verfälschung von
Lebensmitteln zum Zwecke der Täuschung und die Verwendung un -
erlaubter Stoffe für die Lebensmittelgewinnung . Die Strafverord -
nung , die sich auch auf den Versuch erstreckt, lautet auf Gefängnis
in unbestimmter Höhe und Geldstrafe . Hat der Täter wissentlich
und gewissenlos aus grobem Eigennutz gehandelt oder liegt sonst ein
besonderer schwerer Fall vor , so ist Zuchthaus bis zu zehn wahren
vorgesehen . Daneben kann auch Zulässigkeit der Polizeiaufsicht er -
kannt werden , neben der Freiheitsstrafe auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte .

Durlacher Notizen
Zum fälligen Rückspiel weilten die Rasenspieler Pforzheim

am vergangenen Sonntag bei ihrem Namensvetter in Dur lach .
Das Spiel endete mit einem Sieg der Pforzheimer mit 6 : 1 . —
Am kommenden Sonntag weilt VfR . Durlachs 1 . Mannschaft in
Baden -Baden .

Was bring ! dei Rundfunk ?
Mittwoch . ReichSprogra m.m . : 10 .00—11 .00 Unterhaltungs¬

musik von Komponisten im Waffenrock . 12.35—12 .45 Der Bericht zur
Lage . 14. 15—14 .45 Zeitgenössische Weisen vom deutschen Tan ?- und
Unterhaltungsorchester . 16.00—17.00 Otto Dobrindt dirigiert . '17.15 bis
17 .50 Beschwingte Musik der Gegenwart . 17.50—18.00 DaS Buch der
Zeit . 18.30—19.00 Der Zeitspiegel . 20 .20—21 .00 „Musik , die nie ver -
klingt "

, beliebte Melodien aus Over und Operette . 21 .00—22 .00 Bunte
Stunde rund um die Liebe . Deutschlandsender : 17 .15— 1S .Z0 Werke
von Schubert , Mozart . Atterberg , Hermann Unger . 2015—21 .00 „Vom
ewig Deutschen '

, eine Sendung aus Musik und Dichtung . 21 .00—22 .00
Auslese schöner Schallplatten .

Auch Brieföffnen will gelernt fein
Wiederverwendung der Umschläge ist kriegswichtig !

Wir müssen heute mit allem sparen , auch mit Briefumschlägen .
Sie lassen sich bekanntlich leicht wenden und noch einmal verwerten .
In Friedenszeiten reißt man sie mit dem Brieföffner einfach auf
und wirft sie in den Papierkorb . Heute versucht man , sie vorsichtig
zu öffnen und wieder zusammenzukleben . Das kann man aber nicht
mit einem Brieföffner machen , sondern am besten mit einer Strick -
nadel oder dem dünnen Ende eines hölzernen Federhalters , das
unter die Klappe des Umschlages geschoben und dauernd gerollt wird .
Beim geringsten Einreißen des Papiers muß der Versuch aus der
anderen Seite der Klappe wiederholt werden . Bei der Arbeit legt
man den Briefumschlag auf den Tisch. Vorbedingung deS Gelingens
ist , die Stricknadel oder den dünnen Federhalter nicht vorwärts zu
schieben, . sondern zu rollen .

Boramvisen
. . .WWW» . W . . » mm z« . . . . ...
abend zu verpflichten . Das Konzert findet tn der Festhalle um
151.30 Uhr statt . Vorverkauf ab Donnerstag , 26. August . Karten zu
2—5 RM . in der KdF .- VorVerkaufsstelle , Waldftr . 40ä (LUdwigspl .) .

Zweite » KdF . -Schloftkonzert . Die NSG . „Kraft durch Freude " teilt
mit , daß das zweite Schloßkonzert morgen Mittwoch . 25 . August ,
ausverkauft ist . Eine Wiederholung dieses Konzertes findet am
Donnerstag , den 26. August , um 19 .30 Uhr . ebenfalls im Marmor -
saal deS Schlosses statt . Hierzu sind noch Karten zum Preis von
2 RM . in der KdF .- Vorverkaufsslelle Waldstrabe 40 a (Ludwigs -
platz) erhältlich .

Ratschläge zur Errichtung eines rechtsgültigen
Testaments - Hinweise sür Testator und Erben

oder notarielle Testament ist eine öffentliche Urkunde , die kraft ihr
innewohnenden öffentlichen Glaubens sofort mit der Testaments -
eröffnung wirksam wird und dem Nachlaßrichter eine hinreichende
Unterlage für den Erbschein bietet , dessen her Testamentserbe bedarf ,
um sich gegenüber Dritten als Erben auszuweisen . Das Privat -
testament dagegen ist eine Privaturkunde , die nur dann wirksam ist,
wenn feststeht, daß der Erblasser das ganze Testament eigen -
händig geschrieben und unterzeichnet hat . Darum
soll der Nachlaßrichter aus Grund eines Privattestaments dem Erben
erst dann den Erbschein erteilen , wenn er alle diejenigen über die
Gültigkeit des Testaments gehört hat , die im Falle semer Unwirk¬
samkeit Erben sein würden . Die Vorlegung eines Erbscheins wird
nach dem Ableben des Erblassers im allgemeinen verlangt , wenn
zum Nachlaß Grundbesitz oder Bankguthaben gehören .

Bemerkt fei noch, daß der Erblasser die Schriftzüge eigen -
händig ziehen muß , er darf also nicht die Schreibmaschine benutzen .
Er muß alles eigenhändig schreiben, doch gilt das Testament jetzt
auch dann , wenn die OrtS - oder Zeitangabe entweder nicht Hand-
schriftlich vermerkt ist oder versehentlich ganz fehlt . Auch beim öffent¬
lichen Testament berührt das Fehlen der Ortsangabe die Gültigkeit
nicht mehr . Die etwa fehlende Zeitangabe kann durch das Datum
auf dem Testamentsumschlag ersetzt werden . Unrichtige Angabe des
Tages der Testamentserrichtung macht das Testament noch nicht
ungültig . Unzulässig ist es , daß sich etwa ein alter oder kranker
Erblasser die Hand führen läßt . Kann jemand nicht schreiben, dann
kann er kein privatschriftliches , sondern nur ein öffentliches Testament
errichten . Völlig gleichgültig ist es dagegen , ob mit Tinte oder Blei -
stift , mit deutschen oder lateinischen Buchstaben oder mit Kprzschrift
geschrieben wird . Ebenso sind Abkürzungen zulässig, es kommt nur
darauf an , daß der Sinn erkennbar bleibt . Deshalb sind ganz offen«
sichtliche Schreibfehler unschädlich , wenn sich aus den Umständen oder
dem übrigen Testamentsinhalt einwandfrei ergibt , was gemeint ist,
wenn also beispielsweise jemand schreibt 1 . Januar 1843 statt
l . Januar 1943 . Ob im übrigen das Datum unten oder oben im
Testament steht , ist gleichgültig .

Schärfere Anforderungen werden an die eigenhändige Unterschrift
gestellt . Deshalb ist anzuraten , stets den vollen Vornamen und
Familiennamen zu schreiben. Die Unterschrift muß , wie ja schon
ihre Bezeichnung ergibt , unten stehen, d . h . sie muß die gesamte
Erklärung abschließen , so daß unter der Unterschrift am besten nichts
mehr steht . Abänderungen und Zusätze sind zu vermeiden oder wie
ein selbständiges Testament mit Ortsangabe , Datum und Unterschrift
zu versehen . Das Testament kann die Form eines Briefes haben ,
wenn nur die obigen Bedingungen , besoiL >ers hinsichtlich der Unter -
schrift, erfüllt sind.

Die Errichtung eine ? Rottestaments vor einem
Bürgermeister ist beibehalten worden , falls baldiges Ableben
deS Erblassers zu befürchten ist . Das Nottestament verliert seine
Gültigkeit nach drei Monaten . Bei der Eile dieser Testaments -
errichtung sind Formfehler häufig . Das Gesetz bestimmt deshalb , daß
dem Bürgermeister unterlaufende Formfehler hier unschädlich sind,
solange mit Sicherheit anzunehmen ist, daß das Nottestament eine
zuverlässige Wiedergabe der Erklärung des Erblassers enthält . Ist
die Todesgefahr so nahe , daß auch die Beiziehung des Bürgermeisters
unmöglich ist , so kann ein Testament durch Erklärung vor drei
Zeugen errichtet werden Die Zeugen müssen hierüber eine Nieder -
schrift fertigen , die vom Erblasser zu unterzeichnen ist. Bei schweren
Unfällen ist diese Bestimmung wichtig. W . H . D.

Kleine Sportecke
Post -SG . Karlsruhe - Tbd. Bruchsal 84 : 84

Mit obigem Ergebnis nahm der Letchtathletirklubkampf, der am
Sonntag aus dem Sportplatz der Post -SG . Karlsruhe stattfand , sein
Ende . Punkt 14 Uhr begannen die Kampfe mit dem Hochsprung : hier
siegte bei den Junioren Kröling (Post ) mit 1,54 Mir . vor Kehrte

Bruchsaler , indem Hohmann und Walter mit 1,22 Mir . vor Elfriede
Martin (Post ) die Plätze belegten . Bruchsal führte nach dem Hoch-
fprung mit 3 :13 Punkten .

Belm Kugelstoßen kam es nun bei den Junioren durch Schwab
(Post ) mit 9,59 Mtr . und Gilaenmann (Post ) 9,23 Mir . vor Herr
(Bruchsal ) g,l9 Mtr ., und bei den Frauen durch Sieben (Post ) mit
10,11 Mir . und Kirstetter (Post ) 9,37 Mtr . gleich zu zwei Doppel -
erfolgen für die Post . Lediglich bei der L .Jugend siegte hier Bruchsal
durch Gogreff mit 10,38 Mtr . vor Scharmann (Post ) mit 9,64 Mtr .

Ueber 100 Mtr . siegte Schmidt (Post ) bei den Junioren mit 11 .7
Sek . vor Trauth (Bruchsal ) 12,3 Sek . Bei den Frauen Eckert (Post )
mit 13,6 Sek . vor Elfriede Martin (Post ) 14,5 Sek . und bei der » -Ju¬
gend Geiger / Bruchsal ) mit 13,3 Sek .

Beim Diskuswerfen der ssranen siegte Klrrstetter (Post ) mlt 27 .15
Mtr . vor Sieben (Post ) 25,42 Mtr . und Walter (Bruchsal ) 25,33 Mtr .
Post führte nun mit 37 :29 Punkten , als dann auch noch die Frauen
der Post die 4 mal 100- Meter -Staffel überlegen gewannen , zweifelte
niemand an einem Naren Gesamtstes der Post . Die Bruchfaler ge-

wannen jedoch nun überraschend , bei den Junioren den Weltsprung ,
das Keulenwerfen und die 4 mal 100- Meter - Staffel und führten nun
mit 51 :53 Punkten .

Durch Sieg -» bei den Frauen im Speerwerfen von Kirrstetter (Post )
mtt 28,08 Mtr . , im Weitsprung durch Marga Martin (Post ) mit 4,14
Mtr . und im 800- Metr -Laus der S -Jugend durch Scharmann (Post ) ,
konnten die Karlsruber wieder gleichziehen , fo daß der tn allen Teilen
gut verlaufene Klubkampf mit 84 :84 Punkten einen unentschiedene »
Ausgang nahm .

FC. Pforzheim — FV . Daxlanden 3 :2 (2 :1)
In dem FreundschastSspiel zwischen den beiden badischen Gauklassen -

Mannschaften war in der ersten Viertelstunde Pforzheim überlegen , um
dann aber durch ein Eigentor des rechten Verteidigers den Gästen
zum Führungstreffer zu verhelfen . Eine weitere Gelegenheit , diese
Führung aufzubauen , lief! sich Daxlanden dadurch entgehen , daß ein
Elfmeterball verschossen wurde . Durch einen Scharfschuß vor der Straf -
raumgrenze konnte dann Fischer den Gleichstand erzielen . Im An -
schluß daran ging der FC . durch den gleichen Spieler auf Vorlage
des Mittelstürmers Kuchem mit 2 :1 tn die Halbzeit . In der 60.
Minute hieß es durch Weber für Daxlanden 2 :2 . Die Gäste hatten
dann eindeutig mehr vom Spiel . Dem Sieg weit näher als die Pforz -
heimer hatten ste aber mit ihren Schüssen Pech . In der 85 . Minute
stellten die Einheimischen dann durch eine schöne Leistung von Fischer
das Endergebnis auf 8 :2 her.

Badische Tennismeisterschaften ausgefallen
Dle für Sonntag , den 22 . August , nach Pforzheim angesetzten ba-

bischen Tennismeisterschaften tn den Doppelspielen mußten aus tech -
Nischen Gründen ausfallen .

27 (Franclc ' ich « Verlagshandlung , Stuttgart )

„Noch waS ! Der Kutscher darf nur russisch sprechen und kein
Wort deutsch verstehen wollen . Und er muß einen großen Umweg
machen , damit der Schani meint , er fahre wirklich nach Oster . . . ,
Oster . . . , wie hat jetzt dös Nest g

'heißen , wo die Gräfin Wielhowskij
wohnt ?" — „Vielleicht Ostrowsk?" - „Richtig ! Also : a bisserl aus
der Stadt 'naus soll er fahren ." — ,, . . . und durch den Hinteren
Parkeingang hereinkommen ! Ausgezeichnet ! Werden wir machen ,
alles in Ordnung ."

„ IessaS , Exzellenz , bin i ftoh ! Hab alleweil gedacht, wann mir
der Herr Botschafter net hilft , dann ist 's aus . Un i mein , wann
unser - Kaiser den richtigen Mann nach Petersburg geschickt hat , dann
wird er auch den richtigen Mann für die Hofball -Musik hinstellen ! "
— „Dafür werde ich sorgen Es war mir eine wirkliche Freude ,
Sie kennengelernt zu haben , Herr Billinger . Und wenn ich einmal
nach Wien komme, hoffe ich Sie wiederzusehen ." — „Jessas , die Ehr ' ,
Erzellenz ! Untertänigsten Dank ! Und gelt : Um halb drei Uhr den
Schlitten . . . halb drei !" — Szecheny nickt und lacht . Glückselig
stolpert Pepi zur Tür und verabschiedet sich mit einem „Auf Wieder -
sehen in Wien !"

Der Sekretär springt zur Türe , um sie vor Pepi zu öffnen , der
andere Herr macht eine tiefe Verbeugung . Stolzen Schrittes , leut -
selig grüßend , geht Pepi hindurch .

Die Verschwörung spielt sich ein

Szecheny läßt sich bei seiner Frau melden .
Die Gräfin sitzt am Schreibtisch über einem Brief . Sie legt die

Feder weg. „Was gibt es Wichtiges um diese ungewohnte Stunde ?"

Er läßt sich auf der Lehne eines Sofas nieder und lächelt ge-

heimnisvoll . „Ich habe meine Hände in eine Verschwörung gegen
das russische Kaiserhaus gesteckt." — „Entsetzlich! Aber sehr inter -
essant . Dars man mehr wissen? " — „Deshalb komme ich ." — Die
Gräfin legt die Hand an das Ohr , ihr Blick fragt . — „Wir dürfen
nicht zugeben , daß Strauß in Petersburg bleibt ." — Ist das die
Verschwörung ? " — Szecheny nickt . „Er soll nicht Kaiserlich Russischer
Hofmusikdirektor werden ."

, Bravo ! Und koch weniger soll er eine Russin Heirat ««. Rur

eine Wienerin paßt zu ihm ." — „Vollkommen Ihrer Meinung ,
Madame ! Deshalb fällt uns, " seine Hand deutet zur Gräfin hin
und gegen sich, „jch betone : uns die Aufgabe zu, ihn auf den richtigen
Weg zurückzufühten . Jch werde ihn für morgen einladen und mit
allen Mitteln der Diplomatie versuchen, ihn mit Wien auszusöhnen ."
— „Vorausgesetzt , jboß er die Einladung annimmt ."

Szecbeny lächelt noch geheimnisvoller . „Er wird sie annehmen .
Er wird zwar überrascht sein von uns statt von der Gräfin Miel -
howskij empfangen zu werden , aber . . ." — „Oh , noch eine Ber -
schwörung ?" — „Eine sehr amüsante . Unsere Liebenswürdigkeit und
der Zauber Wiens müssen ihn derart berauschen, daß jeder Gedanke
an Petersburg und Tatjana Wielhowskij . .

„Entzückend ! Jch verstehe ! Jch habe schon einen Plan . Ein
großer glanzvoller Empfang : Wien in Petersburg ! Wiener Musik,
Wiener Frauen , Wiener Lieder , Wiener Walzer ."

„Ausgezeichnet ! UebriaenS : die Gardona muß man in erster Linie
dazu bitten . " — „Die Gardona , selbstverständlich ! Und weißt du ,
wer in ihrer Gesellschaft ist?" — „Keine Ahnung ." — „Di ? Henriette
Tressz !" — „Ist es möglich ? Die Treffz in Petersburg ? Was geht
da vor ? Will ste vielleicht Exkaiserin von Rußland werden ?" —
„Ach , ich halte diese ganze Kaisergeschichte für übertriebenes Ge-
schwätz . Jedenfalls ist sie eine glänzende Repräsentantin WienS , sie
muß morgen unbedingt vertreten sein. Zudem sichert sie uns eine
gutbesuchte Einladung : die Frau zu sehen, von der soviel gemunkelt
wird , ist Magnet genug ." — „Jch sehe , das Arrangement ist in bester
Hand . Küss' d ' Hand , ma cköre . . . diese kleine Hand , der es sicher
gelingen wird , die Verschwörung zum erwünschten Erfolg zu führen ."

„Ein entzückender Spaß , Strauß einmal nach unserer Geige
tanzen zu lassen ." •

Pepi hat einen roten Kopf vor Aufregung . Der Schani ist heute
wieder schlimmer als ein Kind . Malt er nicht beim Mittagessen
Noten auf die Speisekarte und kommt mit einem Kopf voll lauter
Musik in sein Zimmer , um zu komponieren ?

Umkleiden soll er sich für den Besuch bei der Gräfin , aber Strauß
sagt in aller Ruhe : „Mir is halt grad was eingefallen, " und fängt
an zu schreiben . Da steht der gepackte Koffer, da hängt der Pelz
vor dem Ofen , die vorgewärmten Schuhe warten , aber Strauß sieht
das alles nicht . „Is ja noch Zeit, " murmelt er und geht mit der
Feder in der Hand vor sich hinsummend auf und ab .

Gewiß ist noch Zeit , aber Pepi wartet ja nicht auf den Schlitten ,
der sür drei Uhr angesagt ist. Er stellt die Uhr vor , aus halb drei .

und legt ste schweigend mitten auf daZ Notenpapier . Strauß schreibt
weiter . Pepis Hand zeigt nach der Uhr : „Also bittscheen, allerhöchste
Zeit !" - v

Wie auS dem Traum fragt eine Stimme : „Wie spät ist es denn ?
— „IessaS , da liegt die Uhr , auf der fünften Zeile zwischen dem
vierten und sechsten Takt !" — „Und wann muß ich fahren ? " —

„Um drei Uhr kommt der Schlitten !" — „Na , dann is ja grad
recht . . ." -V „Bis auf den Tintenfleck am Finger und das Um-
kleiden !" /

Strauß geht zum Waschtisch. „Jetzt würd ' i zu gern weiter «
schreiben . " — „Aber die Gräfin wartet !" — „Die Grafin , richtig .
Hast du Blumen kommen lassen ?" — „Alles da , alles besorgt."

Strauß wäscht sich die Hände und trocknet sie ewig lang ab . Pepi
ist dabei , ihm das Handtuch mit Gewalt zu entreißen , als Strauß
mit verklärtem Gesicht sagt : „Grad fällt mir eine , fabelhafte Modu¬
lation ein ." — Pepi faßt nach dem Handtuch . „Und mir fallt ein ,
daß i beauftragt worden bin , bis um halb drei Uhr muß alles fertig
sein , inklusive der Herr Musikdirektor ." — „Schon recht , Pepi , aber
i muß dös noch aufschreiben ." — „Nix. Damit die Finger wieder
voll Tinte werden . Der Herr Strauß zieht sich jetzt um und i
schreib." — „Also, auch recht." Während er die Notensolge diktiert ,
kleidet er sich um . Pepi setzt Note um Note auf das Papier und
blickt hin und wieder auf , ob das große Kind auch vorankommt . —

„So , und jetzt transponierst das Thema nach k- moll, gelt Pepi ?
Und alles legato ."

Pepi schreibt mit heißen Fingern . Er sollte längst unten sein,
um nach dem Schlitten zu sehen, aber sobald er aus dem Zimmer
geht , steht der Schani wieder mit der Feder in der Hand da und
komponiert , bis zwei Kutscher um die Ehre streiten , den Herrn
von Strauß fahren zu dürfen .

Strauß pfeift das Thema vor sich hin wie er's geschrieben wünscht .
„Alles legato , gelt ? So , als wenn das Thema zuerst in lauter
Sonne funkelt und nun in k- moll weich und gebunden wie im
Dämmerlicht gespielt wird . Weißt , wie im Paradeisgartl , wann 's
duster wird und die Windlichter angesteckt werden ."

Pepis Feder stockt, sein Kopf dreht sich langsam herum . „Paradeis -
gartl —t ja ja , Herr Kaiserlich Russischer Hofmusikdirektor , das Herz
is halt doch immer noch in Wien z

'Haus !" — Strauß schweigt.
Pepi Ie#t die Feder weg und räumt die Blätter beiseite. . Jetzt bring
i geschwind den Koffer hinunter . . . aber gelten S '

, bis i zurück¬
komme , is die Toilett fertig ?" — „Ja ja , geh nur ."

(Fortsetzung solgtl )



Seit« 1 Summet 19?
Vadische presse TienStag , den 24 . August 1948

BADEN UND ELSASS

Sie Srciltlfeecretnle beginn !
ttm ba? Pflücken unreifer Preiselbeeren zu verhindern , wurde vor

Wochen bekanntgegeben , daß die Preiselbeeren vor einem bestimmtenTermin nichl geerntet werden dürfen . Wie nun die Mehrzahl der
staatlichen Forstämter des Schwarzwaldes zur öffentlichen Kenntnis
bringen , ist der Beginn der Preiselbeerenernte auf
Samstag , 21 . August , festgesetzt worden . (s .—)

*

Heddesheim : Im Ortsteil Muckensturm fand durch die Orts -
bauernschaft , Gemeinde und Ortsgruppe in Anwesenheit des Bür¬
germeistsrs und Ortsgruppenleiters , Gemeinderäte usw. eine Be -
sichtigung des vorbildlichen Betriebes des tzauptabteilungsleiters
Pg . Schmitt statt , die allen Teilnehmern einen Einblick in diesen
Musterbetrieb von Bauernhof gab . Besondere Beachtung fand u . a .der Rundgang durch die Felder und Besichtigung der Viehweide ,sowie ein Gang durch die Ställe , die bekanntlich einen reichen Bieh -
bestand bergen und eine den neuesten Anforderungen entsprechende
geradezu vorbildliche Schweinestation aufweisen . Sehr interessantwaren die Erläuterungen , die der Betriebsführer bei der Besich -
tigung , der auch die Genossenschaftsvorstände und Hsfberater bei-
wohnten , gab . (K .)

Heidelberg : Die früher als Anfängerin am Stadttheater tzeidel -
Berg tätig gewesene Schauspielerin Hilde Westermann ist nach
sehr erfolgreichem künstlerischen Aufstieg , der sie in den letzten Iah -
ren über Köln und das Düsseldorfer Schauspielhaus führte , nunmehr
für das Fach der Ersten Salondame an das Schauspielhaus Frank -
furt a . M . verpflichtet worden und hat sich in „Florentiner Brokat "
erstmalig an ihrer neuen Wirkungsstätte vorgestellt . (WS )

Sinsheim : Seit einiger Zeit hat die Oberschule für Jungen hierwieder ihre Pforten geöffnet . Zu Beginn des Schuljahres richteteder stellvertretende Leiter der Anstalt , Prof . Dr . Hub er , eindring -
Uche Worte an die angetretene Jugend und drückte ihr seine
Anerkennung für die beim Ernteeinsatz geleistete Arbeit aus . Seit
heute haben nun auch die Schüler und Schülerinnen der drei obersten
Klassen, die noch einige Zeit im Ernteeinsatz standen , ihre Schul -
arbeit wieder aufgenommen . Von dem ausgezahlten „Erbsengeld "
hat die Klasse 6 den Betrag von 15,50 RM an den Studienrat
Konrad mit der Bitte um Weitergabe an das Deutsche Rote Kreuz
überreicht . (er )

Gaggenau : Die 4. Sommerkulturringveranstaltung mit dem Lust-spiel „Angelika " von Impekoven und Matern brachte allen Be -
suchern Frohsinn , Freude und Entspannung . — Die NS .- Frauen -
schaft führt eine Eindosungsaktion durch . — Diese Woche wird inder Jahnhalle der regelmäßige Turnbetrieb wieder aufgenommen .Greffern : Die letzte Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz warein voller Erfolg . — Die Erntedruschergebnisse fallen recht befriedi¬
gend aus . — Die Schule konnte abermals eine ansehnliche Mengewichtiger Heilkräuter zur Ablieferung bringen . (y)

Offenburg : Am vergangenen Sonntag fand auf dem Fußball -
platz Stegermatt ein Fußballturuier der stärksten Jugenden des Be-
zirkes Offenburg statt . Das erste Spiel bestritt die

'
B - Jugend des

FB . Offenburg und HJ . Gengenbach . Nach zweimaliger Verlange -
ruug stand das Spiel immer noch 1 : 1 . Schließlich wurde Gengen¬
bach durch Los âls Sieger anerkannt . In der zweiten Begegnungsah man Oberkirch gegen FB . Zunsweier nach Verlängerung mit
1 :0 als Sieger . Am Nachmittag traten die Sieger der beiden
Spiele zum Endspiel an , das Oberkirch sicher mit 4 : 1 gewinnenkonnte. Im Hauptspiel war die 1 . Mannschaft des OFV . gegen die
Soldatenmannschaft der HWS . 2 mit » :3 erfolgreich .

'
ehe .

Zell a . H. : Der hier wohnhafte Josef L i n z e n m a l e r vollendete
Sonntag sein 80 . Lebensjahr in voller Gesundheit und seltener Frische .
Im Jahre 1934 zog er hierher , um da seinen Lebensabend zu ver-
bringen .

Freiburg : Der soeben als neuer Operndirektor nach Königsberg
berufene frühere Chefdramaturg der Dresdener Staatsoper , Dr .
Gerhard Pietsch und Mitarbeiter Karl Böhms , ist auch in Süd -
deutschland bestens bekannt . Der Künstler studierte in Freiburg
Musikwissenschaften und promovierte auch an der Freiburger Um -

Wir wandern zi £m § /as ^ a/d « ec
Eine Waldwanderschaft zum G l a s w a l d s e e, der auch Wild -

see heißt — er liegt zwischen Rench - uud Kinzigtal , zwischen Bad
Peterslal und Bad Rippoldsau in weltferner Einsamkeit — bedeuteteine Entspannung . Niemand begegnet uns auf stundenweitem Wegals höchstens Kinder , die „aus den Beeren " kommen , Bauern , dieeine Fuhre Rinde zur Bahn bringen , oder Männer im Holzschlag .

Von der Stadt Biberach am Fuß der Ritterburg Hohengeroldseckkann man durch die Ebene über Offenburg und Appenweier ins Talder oberen Rench , ins Reich der Kniebisbäder und der prickelnden
„Sprudel " wandern . Irgendwo in einem kleinen Buchladen erwirbtman den „Führer von Bad Peterstal " und die Landkarte der
Gegend . Beim Blick auf die Karte fällt das Auge auf den „ Glas -w a l d s e e" . Seit vielen Iahren kannte man seinen Namen . Sonstnichts . Dieser See ist nicht berühmt wie der Titisee und Mummelsee ,wie Schluchsee und Federsee . Er ist ein Auge Gottes im Waldes -
dunkel . Keine Autostraßen führen zu ihm . Kein Hotel steht an
seinem Ufer. Wer zu ihm wandert , erlebt das Wunder des deutschen

Waldes , das Wunder der Berge . Schmale Wege geleiten uns an
Hiinbeerfeldern entlang — mau muß sich durchessen wie im Märchen
— von der brausenden Rench empor zur „Badkanzel "

, von der man
hinunterschaut nach Peterstal , das einst „Sankt Peter im Tale "

Hieß . Dann umwandert man den 850 Meter hohen kegelförmigen ,
steil aufragenden „Ueberskopf " . Da und dort öffne» sich Blicke in
Waldtäler oder zu Bergkulisieu . Der gelbe Waldwachtelweizen blüht
am Weg und der rote Fingerhut . Auf hoher Ebene wandert man
weiter durch das Reich der Tannen .

Dann führt ein steiler Weg auf eilimal hinunter zum See , der
ans der Eiszeit stammen mag , wie der Mnmmelsee und Feldsee .
Wie die Seefläche schimmert , hinter den dunklen Stämmen der
Tannen ! Ein urweltlicher Felsblock liegt am nördlichen Ufer . Wie
schön die Rast am stillen Waldsee , dessen Abfluß , der „ Seebach ",durch den Glasmsld zur Wolf und zur Kinzig eilt . Glashütten
standen einst in diesem Wald , wie vielerorts im Schwarzwald . Wir
nmwandern den „Wildsee " : diese Freudenträne Gottes mitten in
den Wäldern der Heimat . (B .)

Aeimalfpiesel aus Ettlingen und tem Albtal
Unsere Städt . Werke lassen heute eine amtliche Aufforderung an

ihre Wasserabnehmer ergehen , damit diese sich bei der Wasserent -
nähme größte Sparsamkeit auferlegen . Die Förderung , und Auf -
bereitung des Wassers erfordert eiektr . Energie und Arbeitskraft .Beides dürfen wir heute nicht verschleudern . — Am heutigen Diens -
tag um 20 Uhr spricht in einer Versammlung der beiden NT .-Fra »enschaften und des Deutschen Frauenwerks ein Front -Offizier .An der Veranstaltung nehmen auch die Frauen des DRK . und des
RLSB . teil . Die Veranstaltung findet in der Aula der Hiuden -
burgoberschule statt . — Das „Uli " hat sein Programm wieder
geändert un.d läßt heute nochmals den Rühmann - Film „Ich ver -
traue Dir meine Frau an " über die Leinwand lausen . Ab moraj n̂werden dann Hans Albers und Annabella in „Variete " zu sehen
sei. — Der Turnverein 1847 war am vergangenen Sonntag mit
zwei Handballmaiknschaften beim Turnverein Grötzingen zu Gastund errang mit seiner HJ .- Elf einen 9 :3 Sieg , während die DJ .-Elfmit 9 :5 unterlag . — Welche Mengen au Altstoffen durch die Schu¬len aufgebracht werden , das zeigt das schulamtliche Ergebnis einer
einzigen Ettlinger Schule . Allein im letzten Tertial sammelte diese
Schule : 13,49 Zentner Lumpen , 42,29 Zentner Altpapier , 68,69

Zentner Eisen und 26 .32 Zentner Altgummi . Aus - dieser Tamm »
lung ist aber auch ersichtlich, daß immer noch große Mengen Alt «
stoffe brach liegen , die der Volkswirtschaft zugeführt werden können .Die Schulen setzen ihren Stolz darein , die Sammelergebnisse noch zu
steigern und bitten um Unterstützung durch die ganze Bevölkerung .

Bruchhausen : Die Ernte , die befriedigend ausfiel , ist vor¬
über und auch das Dreschen geht dein Ende entgegen . — Die Volks¬
schule hat deu Unterricht wieder aufgenommen . Am ersten Schultag
wurden die ABE - Schützen feierlich aufgenommen . Die Volksschule
zählt 178 Schüler , die von zwei Lehrkräften betreut werde » . — Die
Heilkräutersammluug läuft wieder auf vollen Touren und über eine
Tonne Mohnkapseln wartet auf den Abtransport . — In der letzten
Parteiversammlung berichtete der stellvertretende Ortsgruppenleiter
über aktuelle Fragen . —- An der Röntgenreihenuntersuchung haben
sich 129 Personen beteiligt . — Im Osten starb Leonhard Scha -
b a b e r l e , Sohn des Gutspächters Friedrich Schababerle , den
Heldentod . — Der Obergefreite Bevnhard E h m a n n wurde mit
dem EK . II . ausgezeichnet .

versität zum Dr . phil . Sehr eindrucksvoll und erfolgreich
'
waren

auch seine mehrfachen Gastinszenierungen an den Stadttheatern in
Nürnberg und Fürth . Pietsch führte schon einige Zeit das Amt
des Operndirektors in Königsberg nach Spilckers Weggang »ach
Wiesbaden kommissarisch. (WS .)

Stundung des Landesbezirks Sberrketn der Seutslden
Gesellschaft für Betriebswirts»«?!

Soeben ist die Gründung eines Landesbezirks der Deutschen
Gesellschaft für Betriebswirtschaft für Baden und das
Elsaß mit dem Sitze in Karlsruhe erfolgt . Zum Leiter des
LandeSbezirkes wurde Dr . Eberhard K n i t t e l ernannt . Die Ge-
schäftsstelle befindet sich in der Gauwirtschastskammer Oberrhein ,Karlsruhe (Karlstraße 19 , Fernruf 4519 ) .

Die Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft hat sich zur
Aufgabe gestellt, betriebswirtschaftliche Erkenntnisse und betriebswirt¬
schaftliches Denken zu fördern und zu verbreiten . . Dies geschieht in
engster Verbindung zwischen Wirtschastspraris und Wirtschaftstheorie .Was die Unterrichtung der Wirtschaft im Wege der Vortrags -
tätigkeit angeht , so war

"
die Gesellschaft schon in de » verflossenen

Jahren sehr rührig . Nachdem in Baden im Monat Mai eine mn -
sangreiche Folge von Vorträgen aus dem Steuerrecht der Praris
stattgefunden hatte , kommt nunmehr ein Kursus für die praktische
Durchsührung der Vorschriften über Kontenrahmen , Betriebsabrech -
nungsbogen , LSv - Kalknlationen und Preisermittlung an Hand von
Beispielen zur Durchführung .

Wasserftand de? Rhein « : Nbeiiifclden 211 Ztm .. Mit « 2 : Breifa «160 Ztm . plus 1 ; Kebl 224 Ztm . , plus l : Ztraßburg 207 Ztm . : Karls¬ruhe 36 ? Ztm ., plus 2 ; Mannheim 220 Ztm ., minus 2 ; (! aub 126Ztm ., minus 2.

An der Spielbank wurde er erkannt
Eine Witwe aus Gießen sah in Baden - Baden am Spiel -

tisch den 48jährigen Hatts Schäfer aus Frankfurt am Main , dem
sie zu geschäftlichen Zwecken 19 900 RM . geliehen hatte . Obwohl
bislang die Zinsen für das Geld pünktlich eingegangen waren ,wurde die Frau jetzt stutzig, weil dieser Mann seine Zeit am Spiel -
tisch verbringen konnte . Bald stellte sich auch heraus , daß sie ihr
Geld einem Vertrauensunwürdigen gegeben hatte . Hans Schäfer ,der ihr zur Sicherung ein Fellnger übereigne * hatte , das völligwertlos war und von dem sie um iyre von einer Bausparkasse
zurückgezahlten 19 000 RM . gebracht wurde , gehört zu jener
Kategorie von Menschen , die andern das Geld aus der Tasche locken ,um damit den großen Herrn zu spiele» . Die Strafkammer Frank¬
furt , vor der sich jetzt Schäfer wegen sechs Fällen des Rücksall-
betrugs verantworten mußte , hatte zu erwäge », ob es nicht jetzt
schon an der Zeit sei, diesen Gewohnheitsverbrecher durch Ver -
hängung der Todesstrafe auszumerzen . Da aber noch Hoffnung be¬
steht, daß der Angeklagte in seinen alten Tagen vernünstig wird ,
sah das Gericht davon ab , die schwerste Strafe auszusprechen .

Das Gericht verurteilte den Rückfälligen zn 5 Jahren Z u ch t -
haus , 5 Jähren Ehrverlust und 6000 RM . Geldstrafe und
Sicherungsverwahrung .

Badische Familienchronik
Heldentod : Gefr . Josef Lehman » . Neuhause !»: Obergesr .Nrtnr Stumpf , Waivstadt : Obergcss . engen Mscdcr , Hilsbach : PionierKarl Göyingec , PhilippSbnrg : Gefr . Tlieodor Mar Zchäfer . Zpcisart :Grcnad . Helmut Götter , Sul ;feld : Gefr . Anauit Macvauer , Überhäufen .Gestorben : Anselm Baumann , Sophia Blattner , überhäufen : Ba -

bette Butfchbacher , Eschelbromi : Margaiete Ball . Aiiiincsheim : UrbanSauber , Untergrombachs Albert Low , Richen : Frau Beinert , Eckarts -
Weier ; Adelheid Reißer , Bnsenbach ,

FAMIUEN -ANZEIGEN
Y Unser Stammhalter Wolf Lutz Gert

Joachim ist angekommen . In dank¬
barer Freude : Gerhart Geiger , z . Z .
im Felde , und Frau Anneliese , geb
Volk (z . Zt . Privat -Abt . Prof . Linzen -
meier ) .

Wir haben uns vermählt :
Horst Nothacker , Uffz . d . Luftwaffe
(z . Z . im Felde ) ; Inge Notttacker ,
geb . Hagl . Karlsruhe , den 24. 8. 43.

■JT . Unser Ib . Sohn und treuer
Bruder , unser guter Enkel ,
Neffe und Schwager , der

Panzerschütze
Rainer Speth

Abiturient
starb am 15. Juli , noch nicht
1? Jahre alt , den Soldatentod vor
dem Feind . , Er ruht nordostwärts
von IJjelgorod .
Konstanz , Dudweiler -Saar , 21. 8 . 43 .

In trefer Trauer : Hermann Speth ,
Professor , und Frau Edith , geb .
Hoos ; Karl Speth , ^ -Obersturm¬
führer , und Fam . ; Emma Hoos ;
Dr. W. Hoos .

Statt Karten .
Mein geliebter Mann , unser He¬
ber Vater und Großvater

Karlaugust Maier- Heuser
Staat !. Musiktshrer

^
ist unerwartet rasch seinem Lei¬
den erlegen .
Karlsruhe , 23. August 1943
Koblenzer Str . 23 .

In tiefem Schmerz :
Hermine Malerheuser ; Mar¬
garets Maler -Heuser ; Dr. Kurt
Maler -Heuser (bei der Wehr¬
macht ) ; EHriede Maier -Heuser ,
geb . Schulze , und Enkelkind .

Beerdigung : Friedhofkapelle am
Mittwoch , 25. 8. 43, 11 .30 Uhr .

Für die viel . Beweise herzt . Teil¬
nahme , sowie f . d . schön . Kranz -
u . Blumenspend . bei dem schwe¬
ren Verluste mein . gel . Sohnes
Karl Pfeiffer sag . wir allen herzl .
Dank Bes . Dank dem Hrn . Kapl .
für seine trostr . Worte , der Rbd .
Khe . , der Güterabfert Hbf ., den
Schulkameraden für Ihre ehrend .
Nachrufe , sow . allen , die ihn zur
letzten Ruhestätte geleiteten .

In tiefem Leid ; Frau Asunla
Pfeiffer Ww » . u . Geschwister .

Karlsruhe -Aue , den 24 . ( . 43.

STELLEN - ANGEBOTE
Buchhalterin », tüchtige Kraft , mög >

lichst in Durchschreibebuchführung
erfahren und bilanzsicher , zum so -
fertigen Eintritt in Tauerstellung
gesucht . Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschristen und Gehaltsan -
Ivriichen erbeten an Marlstahler &
Barth , Karlsruhe .

Wir suchen nichtigen , ftrevlainen und
zuverlässigen Betriebsleaniiter zur
Ausarbeitung von Werkstattpiänen
für Bearbeitungswerlstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
lichen Unterlagen erbet , u . K 17801
a » die Badische Preise .

Gesucht : Bauleiter , Oberbauschacht -
meister , Vorarbeiter und Gleis «
werter für Gleis - und Beichenbau
nach Galizieu und Reichsgebiet mit
nachweisbar guten Sachkenntnissen .
Angebote unter K 16391 an die BP .

Mann oder Frau , stadtkundig , rad -
fabrend , für leichte Arbeit gesucht .
Angebote unter S 19069 an dt «
Badische Presse .

Kontoristin in Tanerstellnng für alle
vorkommenden Büroarveilen , mög -
lichst mit Erfahrungen in Durch -
schreibebuchhaltung , zum baldmög -
lichsteu Eintritt gesucht . Angebote
unt . K 10065 a . d . Badische Presse .

? ie Organisation Todt sucht für
ibreu umsangreichen Nachrichten¬
dienst — auch sür die besetzten Ge¬
biete — weibliche Arbeitskräfte
mU guter Allgemeinbildung . Alter
zwischen 20 und 35 Jahren . Be¬
werbungen mit Lichtbild , bandge -
schriebe »« « Lebenslaus sowie Zeua -
»isabschrisleii erbeten an ? rgant >
sation Todt , Zentrale — Personal -
amt , Berlin - Sl,arlr >tte » burg .

Helsen » sür Zahnpraris , evtl . Ansän -
gerin , sosort gesucht . Nur Orts -
ansässige wollen sich mit selbstge -
schriebenem Angebot bewerben unt .
K 18946 an die Badische Presse .

Die Organisation Todt sucht Nach -
rlchtenhelserinnen sür die besetzten
Gebiete , Alter zwischen 20 und 35,
gute Allgemeinbildung . Bewerbung
mit Lichtbild und bandgeschriebe -
nem Lebenslans sowie Zeugnisab -
schrifte » erbeten an Organisation
Todt . Zentrale — Personalamt .
Berlin -Charlottenburg .

VERKÄUFE
Herrenfahrrad zu verlausen . 25 JC.

Karlsruhe , Schützenstr . 47.

TIERMARKT
« albin , 39 Wochen trächtig , leicht ein -

>esahren , zu verkaufen bei Wilvelm

ftraK »
Roth

^
Liedolsdeim . Anaarten .

GESUNDHEITSWESEN
Karlsruhe . Die Dienststellen der Reich *

Örztekammer , ärztliche Bezirksver
einigung Karlsruhe und Mittelbaden ,
der Kassenärztlichen Vereinigung
Deutschlands , Bezirksstelle Karls
ruhe , ärztliche Privatverrechnungs
steile , Amt für Volkgesundheit der
NSDAP , werden ab 24. August 1943,
von der Kriegsstraße 47 nach der
Schirmerstraße 1 verlegt .

EMPFEHLUNGEN
Hans « i f f e I. Seefische : Mittwoch .

25 . 6 . 43, von 9—13 Uhr , Nr . 1401
bis 1800. Donnerstag , 26 . S. , von
9—13 u . von 15—2(1 Ubr Nr . 1801
bis 2300 » . 2301 vis 2800 . Bitte
Einschlagpapier mitbringe » .

Klaren Kops durch Klosterfrau -
Schnnpspnlver , aus Heilpflanzen
hergestellt und seil über hundert
Jahre » bewährt ! Kopfweh , wenn
es durch Ztockschnupfen und äbn -
liche Beschwerden verursacht ist .
schwindet oft bald »ach mehreren
Prisen , und der Kops wird freier ,
Klosterfrau » Schnupfpulver wird
hergestellt von der gleichen Hirma ,die den Klostersran - Meliffengeis »
erzeugt . Originaldosen zu 50 Psg .
lJnhalt etwa 5 Gramms , monate -
lang ausreichend , in Apotheken und
Drogcrien erhältlich .

j DURLACH / PFINZGAU
"
!

Weiftl . Rädchen f . Puppenwagen am
19. 8 . von Weingartener Str . über
Hubweg verloren . Abzug , geg . Bei .
Durlach . Ochseutorstr . 22 . Z. Zt .

ETTLINGEN / ALBTAL
Zum Austragen des „ Führers " zu -

verlässige Trägerin sür Innenstadt
sofort gesucht . Näheres bei Koch,
Ettlingen , Zibhllaslr . 1 .

Notizbuch verloren , Alte Karlsruher
Gtr . vis Pulvergarten Ettlingen .
Abzugeben gegen gute Belohnung :
Ettlingen . Neuwiesenrebcn 6» .

VERSCHIEDENES
Ich suche aus 3 bis 4 Wochen eine

gewandte Näherin zur Instandset -
zuiig vo » Kleider » » . Wäsche , An -
geböte a » Hans Grohe , flabrikant ,
Alpirsbach (würlt , Schwarzwald ) .

TAUSCH

2 gut erh . , zusammengehörige Betten
(Nutzbaum ) mit Rost geg . Damen -
fahrrad , mögl . gut erh . Bereifung ,
od , mod , Herrenanzug , gut erh . , f.
Größe 1,78 , schl . ftigui , zu tauschen
gesucht. Dentist Miinz , Grötzingen ,' '

Durlach 311.
aesuo
Tel.

F I L M T HEATER
UFA • THEATER und CAPITOl täglich

2.30, 5.00, 7.50 Uhr „ Münchhausen "
— der große Farbfilm und zugleich
der größte aller bisher geschaffenen
Ufa -Filme mit Hans Albers , Brigitte
Horney , 3lse Werner , Ferdinand Ma¬
rian, - Hermann Speelmans , Käthe
Haack . Jugendliche nicht zugelass .

GLORIA u. PALI. 3.00, 5.15, 7.30 : „ Frauen
sind keine Engel " . Eine tolle Ko¬
mödie voller Ueberraschungen un¬
ter der Spielleitung von Willi Forst .
Marthe Harell , A . von Ambesser ,
Ri

'
ch . Romanowsky . Jugendliche ab

14 Jahren zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
5.00 u . 7.30 Uhr . Sonntags ab 3 Uhr
der große Ufa -Film „ Geliebte Welt " ,
mit Brigitte Horney , Willi Fritsch ,
Mady Rahl , Paul Dahlke u . a . —
Jugendi . über 14 Jahren zugelassen .

Ettlingen . ULI. Heute 7.30 Uhr letzte
Vorstellung : „ Ich vertraue Dir meine
Frau an ". Mittwoch u . Donnerstag ,
7.30 Uhr : „ Varietö " mit Hans Albers ,
Annabella , Atilla Hörbiger u . a . —
Jugend verboten .

RESI. „ UngekUQt soll man nicht schla
fen gehn " . Ein tolles Lustspiel mit
Heinz Rühmann , Hans Moser , Theo
Lingen u . a . Beg . 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr ;
Mit Kulturfilm und Wochenschau .

ATLANTIK zeigt : „ Vision am See
Pauf Javor , Elis . Slmör u . v . a . In
der herrlichen ungarischen Land
schaft spielt dieser Film , der von
Liebe und Leid , von Glück und Er¬
füllung erzählt . Jugendverbot ! Tägl .
3 .00, 5.15, 7.30 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ Ein fal
scher Fuffziger " mit Adele Sandrock ,
Theo Lingen , Lucie Englisch . Beginn
3.00, 5.15, 7.30 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD . Ab heute 3.30, 5.45, 8.00 :
„ 5000 Mark Belohnung " , ein Krimi
nalfilm , wie er sein soll , spannend
bis zum letzten Meter . Olly Holz
mann , Hilde Sessak , Martin Urtel
u . a . Die neueste Wochenschau . —
Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute 3.30, 5.45 , 8.00 :
„ Ein Zug fährt ab " . Ein heiterer
Bavaria -Film von Liebelei und Eifer
sucht . Leny Marenbach , Lucia Eng¬
lisch , Ferdinand Marian , Georg Ale¬
xander u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Jugendl . nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Ab heute 3.30„ 5.45,
8.00 : „ Links der Isar — rechts der
Spree " mit Charlotte Schellhorn ,
Grete Weiser , Fritz Genschow , Fritz
Kampers u . a . Eine heitere Film¬
komödie zwischen Berlin und Mün¬
chen . Die neue Wochenschau . —
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . M.T. 5.00 u. 7.30 : Marika Rökk
in einer Glanz - und Doppelrolle :
„ Kora Terry " . Dazu neue Tonw . vor
dem Hauptfilm . Jug . nicht zugelass .
Morgen Mittwoch nachm . 3.00 Wie
derholg . des mit gr . Beifall aufgen .
Jugendprogrammes : „ Pat und Pata -
chon als Mädchenräuber " . Dazu
neue Tonw . Kartenvorverk . nur Mitt¬
woch 11— 12 Uhr .

Rastatt . SchloS -Lichtsplele . Wir ver¬
längern bis Donnerstag ; heute 20
Uhr „ Sophienlund " mit H. Liedtke ,
K. Haack und H. Schroth . Wochen¬
schau zu Beginn . Jugend zugelass .

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele .
Paula Wessely „ Späte Liebe " . Attila
Hörbiger , Fred Liewehr , Eric Frey ,
Inge List . Ein Frauenschicksal von
einer unvergleichlichen Künstlerin
gerstaltet . — Täglich 4.30, 7.30 Uhr .

Baden -Baden . Film -Palast . € in franz .
Film in deutscher Sprache : „ Annette
und die blonde Dame " . Louise Car -
letti , Henry Garat . Jug . nicht zugel .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST , Karlsruhe .

Abds . 19.30 Uhr unser großes Variet6 -
programm : „ Humor und artistische
Delikatessen " . — Kapelle Freddy
Martens und seine Solisten beglei¬
ten das Programm und bringen eine
ausgezeichnete Bühnenschau .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe : Donnerstag , 2. September ,

19.30 Uhr , Festhalle : Liederabend
Wilhelm Strienz . Eintrittskarten zu
RM . 2.— bis RM . 5.— i. d . KdF . -Vor -
verkaufsst . Waldstr . 40a (Ludwigspl .)

KAUFGESUCHE

a c h t u n c i

Volksfürsorge -
Versieherle !

Yei Fortzufl au « luftgefährdete «
Gebieten erhalten unsere Ver¬
sicherten durch unseren B<e-
treuungsdienst Jederzeit Auf¬
klärung und Beratung bei un¬
seren Bezirksdirektionen * und
Geschäftsstellen im Reich .
Meldet euch zwecks Aufrecht¬
erhaltung eures Versicherungs¬
schutzes unter Angabe der
alten und neuen Adresse und
der Versicherungsschein - Nr . I
Nftrhste Geschäftsstelle :
Karlsruhe , Fritz-Todt- Str . 5a.

Volksiursor « « -
Vorsichorungen

Hamburg

Edelbuschrosen
100 GOOWerbeschriften für 100000
Kunden kann ich aus den bekann¬
ten Gründen nicht versenden . For¬
dern Sie daher bei Bedarf Bestell¬

schein an .
Rosensontaa

Steinfurth über Bad Nauheim.
Steinfurther Rosen sind weltberühmt

Baracke ober (Vtarage , Wellblech oder
Holz , transporlavcl , neu od . gebr . ,
»Iii Prcisaiigave gcsuait . Röclel .
Khe ., Werdcrplav 4U, Ruf 6914 . |

Chftmiililc mit tivit . Presse , mög¬
lichst frtfttbar , sucvt Pcttiiisavril
Neueubürg/Wiirtt . I

Pauke » zu laufen gesucht . Gest , « n »
gevote unter Sit 19U70 an die BP .

3ict )t)« rmomfn zu taufen gcfucBt.
A» geb . mit . Nr . 237(1 an die BP ,

Sektslasche » laust lausend jedes
Quantum : Weinkelleret Albrecht
K .G . , Karlsruhe , Karlstr . 22. \

Wer verlaust an Liebhaberin die
Werke von Adalbert Stifter , we -
nigstens „ Aaclisommer " » . „ Hoch-
wald " ? Angev . unt . Nr . 2357 an
dle Badische Presse .

Auf den

Doktor kommt es on !
STATT

Alba,
Gurlcen -
doktor

JETZT

Ma _
früMedcktcr
BEIDE GLEICH GUTI

*' Gehring & Neiweiser Bielefeld
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